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^Attentat in Asckdod 

— keine Opfer, grosser Sachschaden 

i %^Nbefc£^?^jiirfei*ue&. | d^ es bandele sich hierbei 

, ^ * sfc ?^j ieB * d>ard ^ dfc/amznstiginen be gannen , da auch I wieder wwT mn ^üb Begieß 



ISRAEL NACHRICHTEN 
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i«fc« KliHä t** E^plo- hier öaske SAäden za veneäch- drang von Kochiraogea" der Un- 
^ v*» * 6 * “ “ den ««hägni oaa *»d. Einstangefahr besteht, terwdt, und nicht mn ein : Uo- 
J; u k'y** MerCfflrtwdea in Asch- haben die Behörden den Zutritt gJBck oder gar eben Terroran- 

^ ^ anzea Zone swp««. griff — obwohl natürEch klar 

O . ‘ Die Evasion ereignete Äh Dadurch würfe auch den Feuer- ist, dass die Terroristen öireRol- 
.. > 2äS übr morgens und in- wdtem der Polizei die Arbeit Je dabei in jedem Falle mit al- 

* lr -’i *. »baft-von Minuten waren der erheblich erschwert ton Pomp verkünden werfen. 

" " O ’äzc&ui mit einem Team der Sieben lüden haben den* die 

" ■C’ 1 *“ «“* 8*“* da T aBf «“* Wroffemn Geschäfte and Eaptadon Schäden «litten. Ver- 

- ^«FenerwÄr, die exnge Md- GAS a de befinden rich tn der taste an Menschenleben waren SONNTAG, 9. FEBRUAR 1975 

>j» Bi&säe 20 löschen hatte, SdntweJ Zionsfrasse fm Zentrum nicht zu verzeichnen, es gab 
'wesend. Da in dem haapts&cfc- von Aschdod. Schon Am™f hat- »«y*- Vcrictacn. 

- t«i-t b getrogenen Geb&ade, bsä tu es eine Seihe von Bedrohnn- 

Tezfflgrachäft „TOP, das gen und Schwierigkeiten am das I~ 
jaagewöhnlich geschädigt ist Restaurant „Mim?* gegeben and 
ffij Vdbei dem Restaurant ^GraT’, daher war die Polizei sofort der 
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Rahm verlangt schriftliche 
Verpflichtung Aegyptens 


»Israel Ist du rcha u s bereit auf 
Ae beiden strittigen Pässe GMS 
und MFtle im Ze * «* nm i rmd anf 
Ae Erdölfelder bei Abu Rodes 
hn Süden der SimOuBitiiRl Vcr* 
acht zu leisten and sich znriiek- 
zaziehen, falls Ägypten schrift¬ 


lich tmd fderiieh erklären wird, 
dass es dem Kriegszustand ab¬ 
schwört” — sagte Israels Mini¬ 
sterpräsident Jizchak Rabbi bei 
einem Interview mit der ameri¬ 
kanischen Ferasehstatikm ABC, 
die in ganz USA aasgestrahlt 


Verminderung des Erdölbedarfes 
bn Westen beschlossen 


*>*.*-. ■■■ 

Il ■ ■ 


• nqgsmm itf er PftICS 

~ r hüte dem Kozre^iondenten 
-^ Fernsehens, dass dieser Be- 
-h der amerikanischen Paria- 
otarier ange a i c to der gros- 
ßnana'rilea Bitten Israels 
- j höchster Bedeutung sei. Man 
•J nkht vergessen, dass dto 
-wen im Laufe von zwei Jahr- 
--cte a den Arabern finanzielle 
. fe in Höhe von 22 Milliarden 
Dar 'gewährt haben. Dabei 
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zazustünmen. geneigt Die amerikanischen Di- 

Nuc soll, den Nadnichteu ge- 

mäss, die aus Washington vor- n “’ da5S . “** taac ? V f te ^‘ 
üSt Kissmger to^bsidit ‘ ran2SmmKter Peres ““ Gnmdc 












mm 








[ ,ra ,Ti | r~n* > - 



Dass die Staaten des Westens; 
ab sofort zwei MUBonen Fass 
Erdöl weniger an jedem Tage 
verbrauchen werden — be¬ 
schlossen die Ver trete r der Erd¬ 
öl- verbrauchenden Länder bd- 
Jhrer Tagung Sn Paris, die Frei¬ 
tag zuendesmg- Auf diese Weise 
wollen de die Erdölpreise regu- 


Entscheidungen 
um Eryfrea 

Nach Verhaftungen vieler der 
30.000 Eiytreer, die in Addis 
Abeba leben, kam es gestern wie¬ 
der zu Kämpfen zwischen 
äthiopischen Regienmgstruppen 
und aytreä chen Aufständischen 
im Bezirk von Asmara. 

Die Mffidntpennie Sn Addis 
Abeba ailärte dazu, sie sei 
nicht bereit, der rebellischen 


Heren and Geld zur Entdeckung ! 
und dem Ansban neuer Energie¬ 
quellen zur Verfügung haben. | 

Do- Westen ist bereit, mit; 
den erdölfördemden Ländern 
im nächsten Monat zu Gesprä¬ 
chen zusammen»!treten, wenn 
es nur am Erdöl geht, über das 
verhandelt wird, keineswegs je¬ 
doch. wenn um aDe Rohstoffe 
der Welt gestritten werden soll, 
wie es die erdölfördemden Län¬ 
der wollen. 

Die Ausse »minister Frank¬ 
reichs mul Italiens beendeten am 
Wochenende ihre Besprechungen, 
die sie in der französischen 
Hauptstadt geführt hatten. Wie 
offiziell verlautet, war der 
Hanptgegeostand .ihrer Beratun¬ 
gen die Situation im Nahen 
Osten. Dabei sei im wesentlichen 
eine einheitliche Meinung beider 
Minister heransgearbeitet wor¬ 
den.. 


wird. Rabins Interviewer war der 
frühere New Yorker Bürgermei¬ 
ster lohn Lindsay. 

„Allerdings muss klar sein, 
dass die Ägypter hier unterzeich¬ 
nen müssen, dass wir das 
schwarz anf weiss haben wollen. 
Nur Lippenbekenntnisse reichen 
nicht ans” meinte Jizchak Rabin. 
Eine solche Entwicklung würde, 
so sagte der israelische Regie¬ 
rungschef, ohne jedes Zweifel 
als grosser Durchbruch im Na¬ 
hen Osten cmyireehen sein. Da¬ 
bei müssen die anderen Fronten 
ganz, und garaicht berührt wer¬ 
den, dag alles kann pmv. unab¬ 
hängig von Omen geschehen. Ra¬ 
bin forderte auch, dass die von 
israelischen Streitkräfren geräum¬ 
ten Gebiete sofort entmilitari¬ 
siert werden. 

Der Ministerpräsident deutete 
an, dass eine solche Entwick¬ 
lung natürlich eine Menge ande¬ 
rer Fragen auch einer Lösung 
näher bringen könnte, so das 
israelische Recht anf Durch¬ 
fahrt durch den Snezkanal, das 
Ende des Boykottes auf wirt¬ 
schaftlichem Gebiet etwa, aber 
das seien alles Probleme, die 
dann gelöst werfen können, wenn 
endlich erst einmal ein solcher 
Durchbruch erfolgen würde, 
letzt ist die Zeit gekommen, 
dass er immerhin möglich ist, 
meinte Rabin. 
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24 STÜNDEN 


Peres '• Amerika wird sich von 
Israel nicht abwenden 
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LIBANON ERH ÄLT 
SOWJETISCHE WAFFEN 

Über eine Reihe arabischer 
Shurfy soll Libanon Abwehr- 
Waffen sowjetischer Herkunft er¬ 
halten, ausserdem einen Zu¬ 
schuss, von 90 Müßonen Dollar. 
Dies hätten die arabischen Ver¬ 
teidigungsminister beschlossen, 
hm der Regierung von Benot io 
„ihrem Kampf gegen die israeli¬ 
schen Angriffe** zu helfen — be¬ 
richtete gestern die Ze itun g 
„Washington Posf*. 


Tn tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
'meines te u r e n Mannes, unseres guten Vaters, meines Brn- 
^ de«, unseres Onkds 

✓ PERETZ (Poldi) NAGLER 

^0 Sohu von Mefr, aus Ccemowitz. 

i t v Die Beerdigung findet heute, Sonntag, 9 JFebruar 1975, 
\! V .um 14.45 Uhr, von der städtischen BeerdignngsbaHe, Dafna- 
iM Str as s e 5, Tel Aviv, ans, snf den Friedhof Naddat 
^ Jitzdtak statt 

Die tkffraoernde Famfflet 
■ HILDA — Gattin 

^ JAAKOV (JACKE) und JAFFA — 

v< Saba and Sdiwfcgertochtw 

mathelda lernest 5*««tar 

»nwf Mm Familie ha’Zn- und Andiiid 


Tel Aviv (JEP) — ^Amerika 
wirf sich von Israel rocht ab¬ 
wenden. Die Vereinigten Staates 
haben tt”* H 11 *" Freund ver* 
raten and mtoutB um z. ®* 
heute noch Tschangkaischek, 
and sie haben keinem ihrer Part¬ 
ner ein Diktat a ufgez wnn g en** — 
zu fiesa Thesen bekannte richj 
Yertridlgnngsminister Schimon 1 
Peres in s e i n e m Vortrage vor' 
dem Tel Aviver Handels- und 
Ihdizsfricklnb. 

Die Ägypter spredren davon, 
Hjwyt über Frieden erst m 10 
Jahren geredet werfen so®, Is- 
ral kann auf diese Terminset- 
rrmg etageheu, wenn.wir wissen, 
was in 10 Jahren, sein wird, 
i Wir müssen ta. kommenden Ver¬ 
handlungen „rückwärts"* gehen, 
<L 2l das Bild zeichnen, dass in 
10 Jahren, in neun, in acht usw. 
sein wird tmd darauf hin zn ei¬ 
ner stufenweisen Regelung kom¬ 
men, die das Ende im Auge 
behält Die arabische Taktik bat 
steh sehr gewandelt, und «Fes 
hat unsere Situation schwie¬ 
riger gemacht. Heilte gebrau¬ 
chen die’'Araber keine so radi¬ 
kalen Phrasen mehr und wol¬ 
len Israel nicht ins „Meer wer¬ 
fen”, aber in der Sache selbst 
sind ihre Vorstelkmgen hart ge¬ 
blieben, und damit müssen wir 
rechnen. ■ Nach A uff assung des 
Verteidigungsministers kann Is¬ 
rael beim Kräfteverhältnis 1:3 
zugunsten der Araber sich Wei¬ 
ler behaupten, aDertBngs müssen 
wir unser g* nMs Menschenpo- 


tentml in Anspruch nehmen. 
Heule verfügen wir über die 
besten Kräfte in unserem Heere. 
Hätten wir einen Vergleich nrit 
Wein zu ziehen, so ist nach Mei- i 
nung von Peres beim Militär 
„der Jahrgang 1975 allem vor- 
znaehen." 

Die Amerikaner wenden die 
Rossen in Naben Osten nicht 
ablösen können, die erst letztens 
ein neues Waffengeschäft mit 
Ägypten abgeschlossen haben. 
7 000 russische Militärberater 
sind auch heute in den arabi¬ 
schen Staaten tätig, und rnsst- 


Za verbilligten, noch nie g 
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sehe Spfanageachiffe kreuzen 
unweit Israel und wollen alles 
Interessante erfahren „Sie ler¬ 
nen Hebräisch* — meinte Peres 
in bitterer Ironie. Er verwies 
darauf, dass die russische In¬ 
tervention im Nahen Osten vor 
genau 20 Jahren begonnen hat 
fia dieser Zeit bat die UdSSR 
22 Milliarden Dollar in den 
Nahen Osten hinein gepumpt, da¬ 
von Über 17 Milliarden Dollar 
für Müitärzwecbe und den Rest 
für Wirtschaftshilfe. Hätten die 
USA diese Aufgabe übernom¬ 
men, so hätten sie angesichts 
der viel höheren amerikanischen 
Waffenpreise die doppelte Sum¬ 
me anfwenden müssen. Noch 
viel höher sind die Kosten für 
französische Waffen, und in die¬ 
ser Begebung werden die nach 
französischem Material hungri¬ 
gen Ägypter „ihr blaues Wun¬ 
der" erleben. 

Peres bekannte sich zu wei¬ 
terer Verteidigungsfähigkeit Is¬ 
raels und meinte die Gestaltung 
der Grenzen h&uge fm wesentli¬ 
chen von den Arabern ab. Wür¬ 
den diese anf Frieden setzen, so 
können wir uns auf Friedens¬ 
grenze« mit viel mehr Konzes¬ 
sionen einlassen; lehnen sie da¬ 
gegen Frieden ab, so n a ss Is¬ 
rael daran* seine Konsequenzen 
riehen. | 

I 

Die Denkrede hielt der Koes- 
setabgaordnete Sahnaa Scbowal 
(Liknd), der Peres als Schüler, 
Ben Gurions feierte J 


Eine Bombe explodierte im 
türkischen Fremdenverkehrsamt 
in Beirut Eine Person erlitt 
leichte Verletzungen. Die Polizei 
nahm die Untersuchung auf. 

Einer der modernsten so¬ 
wjetischen Zerstörer passierte ge¬ 
stern den Bosporus ins Mittel¬ 
meer. In den letzten Monaten 
wurde die Sowjetflotte im Mit- 
tehneer nicht verstärkt, kommen 
neue Schiffe, fahren andere im 
Schwarze Meer zurück. 

Um ein Viertel Prozent ver¬ 
minderte Grossbritannien am 
Freitag den Bankzins auf zehn 
ein Viertel Prozent. Das ist das 
zweite Mal bereits in den letz¬ 
ten zwei Wochen, dass die Bri¬ 
ten eine solche Massnahme vor¬ 
nehmen. 

König Hussein von Jordanien 
möchte gerne Moskau besuchen, 
bat aber bisher keine offizielle 
Einladung. Tm März kommt ei¬ 
ne sowjetische Delegation nach 
Amman, um Gespräche mit Jor¬ 
danien zu führen, dabei könnte 
dann die von Hussein erwartete 
Einladung ausgesprochen wer¬ 
den. ! 

Um 22 Prozent dem Vormo¬ 
nat gegenüber verschlechterte 
sich die Arbeitssituation in der 
Bundesrepublik Deutschland. Ge¬ 
stern gab es in Westdeutschland 
150.000 Arbeitslose, fünf Pro¬ 
zent aller arbeitsfähigen Men¬ 
schen des Landes. Es ist die« die 
schlechteste Situation anf dem 
Arbeitsmarkt, die m der Bun¬ 
desrepublik seit 16 Jahren zu 
verzeichnen war. i 

Die amerikanische Pluggesefl- 
schnff TWA soll Saudiarabier» 
sechs Grossflnezeuge verkauft 
haben, wie gestern berichtet wur¬ 
de. Von cm Monat hatte TWA 
an Iran ebenfalls sechs solcher 
Misch men verkauft. 

UN-GenettlrekrMär Dr. Kore 
Waldhorn, traf gestern, direkt 


aus Bonn kommend, in Ostber- 
lin ein, um der DDR offiziellen 
Besuch abzustatten. In West¬ 
deutschland war man darüber 
verärgert, dass Waldheim nicht 
auch Westberlin besuchte und 
durch den Direktflug von Bonn 
aus, Ostberlin als DDR-Haupt¬ 
stadt bestätigte— entgegen der 
Auffasung des Westens, dass 
ganz Berlin nach wie vor Vier- 
mächteterritorium darstellt. 

Amerikanische Blätter berichte- 
Jen gestern, Jordanien werfe von 
den USA 24 moderne F-5- 
Kampfflngzenge bekommen. Erst 
allerdings muss der Kongress die 
Militärhflfe für Jordanien be¬ 
stätigen. Ueber Iran bekam Jor¬ 
danien. mit US-Bestätigung, soe¬ 
ben 24 Kampfflugzeuge, die 
nicht so modern sind, wie die 
F-5. 

Yassir Arafat soll so schnell 
wie möglich Moskau besuchen— 
dabei doerfien ihm grossere 
Waffenlieferungen an geboten 
werden. Dies berichtete gestern 
eine Beirut er Zeitung, die im 
allgemeinen den Terrorgrup¬ 
pen nahesteht 

DAS WETTER 

Bewölkt Regenfalle, stürmisch. 

Temperaturen: Jerusalem 4— 
6, Tel Aviv 7—10. Haifa 7—10, 
Golan Höhen 3—5, Tiberias 5— 
14, Naharia 8—11, Lod 5—10, 
Beer Schewa 6—12, Ejlat 9—19 
und Westsinai 5—IS Grad. 

ia*~a*a N-frn 

TEL-AVIV * JAF0 

p.p. ~ 
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aus Israels 


Erlaeutenmg zur 
Anteile der 
Teuerungszulage 


Informationsministerium soll 


NAME 



Die Steuerbehörde hat mir 
der Ausgabe von Merkblättern 
über den Abzug der Anleihe 
für die Teuerungszulage be¬ 
gonnen. 

In den Monaten Januar bis 
IM VORFELD DER < sonderen hoch an and hofft t imi 1975 ist bei einem xno-' 
KJSSINGER-REISE auf seinen Erfolg bei der nun etlichen Bruttogehalt von 1.715 

Mehrere Zeitungen widmeii folgeodöX Seri ® ,on VorwahJ “ IL an die Mindestamune von 
*ch der einzuschJagenden Takt* i ™ offizieIIc demokratische 5 IL atanzieheii. Bei einem 
vor Beginn der neuen Nahost- PP^cntschaftshancMatur. Gehalt von 1-759 : IL beträgt der 

Reise Kmmgcrs. Alle sprechen AT1ANS ROCKRT 7 F Abzug ber«te 10 IE 

sich dafür ans, dass Kissinger , ^DANS RÜCKRUF daun bei jeden, weiteren 24-26 

seinen Reiseplan abändert imd ^ m 0X0 5 “* “* 

seine Kollationen in Kairo ^ ** aho bd 1J00 IL nof 

besinnt. schefs Gor, den MOitarattache 15 IL, bei 1J00 IL auf 35 IL, 

Ahrf Adan, zur bei 2.000 IL auf 55 IL, bei 

verschiedene Mhrister KlarsteHim S *«*»** **** aos - 2.100 IL auf 75 IL und bei 
, drüddichen Verboten gegebenen 2 '»OO IL auf 95 IL. Bei <at- 

^ fcwrvicw * nach Israel zu beor- «m monatlich«» Biuttogefaalt 
™* <leni. Gun Politik des Blicks vt» mehr als 2210 IL ist der 
. .. j’f 0, V0Ü aIlcn ^ CgIC * in die Zukunft und nicht immer Höchstsatz von 100 IL abzn- 
»»«"*«« rückw&rts muss als die einzig zfchen. • • ■ 

w .. konfrontiert Richtige angesehen werden. Sie Zugleich werden auch Meii- 

„ K ■ „J? “ nui ! ** der entspricht nicht nur den mili- blätter über die Freibeträge und 

JS™*' .„!!!?,, JL Ans ^ 3 “ tärisefaen Notwendigkeiten, son- über die Abzüge für Tageslohn- 
SS“5°. un f emcimea nm dem ohne Zweifel auch dem Empfänger verteilt. 

“f* ™ er n f oen Wülen des Grossteils der Oef- Der Freibetrag für VergÜtun- 

*-«■“*■ gen der Fahrapesen zum Ar- 

vorschlagen tot» machen. Sspfate wurde bereits ab' 1 . 

dass Israel Standpunkt nicht ALMOGIS VERZICHT Derber 1974 auf 90 IL mo- 
^° n J^^ hen f ° dc , r «»deren ne- AUF MINISTERAMT natlich «höht. 

be^dxl«*en Überlegungen, son- Al Hanüsdmmr begrüsst den - BASAR FT7ER - 

dem nur von den nationalen In- Verzicht des Haifeer Bürger- 

teressen bestimmt werden kann, meisten Josef Almogi auf ein . ™? AT ^® VI02 ^ A 
Omer spricht sich ebenfalls für MünsteramL Jeder andersbuten- „ J^Hiumden Dje^ 
einen Reisebegum Kismngen m de Entscheid wäre geradezu ei- m " IdnKl . 

Kairo ans. da Israels Standpunkt Herausforderung^^! eänlT*. ^ ® ™ 

mm zur Genüge klar so. Jetzt A «®emis für die breite Oef - 1 ***** *** J< * 1 ^ tra3SC *}“ 
ist es an Kairo. sich zu eriaären. faitlichkeit und namentlich den]®*“ 

Bisher tönte es ans der figypti- Wähler gewesen. Almogi ist ^ “ „Tüwatemi -Knderheum 

scheu Hauptstadt sehr extrem sich offensichtlich bewSS ge- ST*™ 

und aggressiv, sodass man nicht ^1^ dass es unmöglich ist. . „ „ ! “J™ 1 . ™ 

annehmen konnte, Ägypten be- anspruchsvoUen Aemtex ^ He “?' **?* 

gebe Sch auf de Weg de Fm- m glcS^voacmMrtm,^ “ Z 1 ?"* 

*™. TOU mafliiig, ^ m, Idu. M «mchtet ha. ac 

Schearfm befasst sich mit der ^t Kindern, die aus tm- 

Frege, ob die Politik der schritt- ANSTAND j dcrT * chai Famflien kommen, 

weisen Abkommen rieht?e ist und TN T>RR KNESSET 1 aber auch den Kindern der 


jetzt ganz 


aus den; 


Na ch richte 


Mhxfatezpmsda* Jmchak Ra- reichende Berechtigung für ein nem verantwortlichen Ministei jLVJj» Rnr lipnTT^^ 1 

Kn dürfte ifeh Jetzt für die selbständiges Ministerium znr Übertragen .werden. Der Mihi- 

AnBösang des MwastlBBri . Betreuung der Informaüousar- sterpräsideni selbst scheint die- . Der. Israelische Rat fyP* 
msterimna entsddiessea. Seine beit gegeben ist. Die gesamte se Aufgabe nicht übernehmen ternationale Beziehunge 
endgültige gw*« ehi. Mhi« g soD Auslandsinformation unterliegt zu wollen. Die Sendeldeuug wür-! sanmun mit der Israelisch. ‘ 
aber bist hm» dem' Küsdogu- ohnehin dem Ausserunimstenum de begrüssen, wenn wiederum! sehen Gesellschaft, gab 
Besuch b ekamtgegeben' werden-' üiid auch Informationszen- der Minister ohne Portefeuille, Empfang für MdB Btu 
Der Ministerpräsident scheint trura der Re^ertmg und der Israel GäBB dieses-Amt nbeNjder Im deutschen Bandest > 
sich damit der' Ueberzei^tmg Israeliscbe Fümdienst arbeiten tragen erhält . j ekotogkdtcn - Angelegt!' 

des zmückgetretenea Ministers als selbständige Thstitntiooen. Personelle &usparungen er- vertritt. 

Ah an» Jariw az^eschlassen zu Lediglich die Beaufsichtigung geben, rieh im FaHe einer Auf- Der Vorsit zen de dar - f 
Wvf. du«« letztlich keine hin- des Sendegesetzes muss dann ei- lösung des Io&irmaiionsminrsto- Usch-Dentsdieo GeseDsd» ; 

nun» allerdings nicht- Nur et- • Schani Levrin begrüsste de ^ ' 
Kinder ans Notsfandsverhaelinlssen I wa zehn Arbeüsfaäfte, die im J un d der Vertreter der Ab -.. 
«aSmm mImr fmrih tu C|mH 94 ar B5ro zwückgetretenen Mi- für Weltfaettebimges de 

n&gea senon rrucn zu Mranaren nisim weK«*an&aäc - 

Die mefeten ckr TQsewBchea müssten «inen anderen Arbeit»- Schotte eriäutene die Pn. 

straffälligen Kimlem kamen aus platz erhalten.. . des Staates Israel. 

iiit.-irh« i[iiii>[i _^ asiatischen oder afrikanischen Es bestand Übrigens nicht die Danach - nahm der. CS» . *. 

Ikf(wi gjrf, [ändern nach IsracL Deren Abricht. Josef.Almogi znm In- Wort urd meinle. er ha'. 

I die BiW’ Q *« Sö i v « au w,r< * “®0ng fbnnäßonsmunsfer zn ernennen, mer für den Staat Isra 

im a - SHemiettaSxold- t^rchnet und ein Teil der wenn er der Regierung beige- getan, was im Augenblick 

1 n ur wurde. Mutter von solchen Kindern treten wäre. Auch bestehen wendig eisrfren. Der Vu .. 

Zwei •' uSIShftftier Dr kann “ icbt lcseTI ^ schr«* 1 ^- fearan Aassischten, dass Jrzchak detrt der Gesellschaft j” 

Sch khur und Dr Arad,'hatten ^ ra •^gemeinen Hessen rieb die, Navoo, der Vorsitzende des Oesrerreicb Dr. Ephraim ' ^ 
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die T amiKw t W i A5 lMi«e 


Straffälligen aber willig von den, Ausschusses für aussen —und nahm ebenso das Wort 




dens. ja ^ i " 53 , errich ? t haL ?*■ 

Schearfm befasst rieh mit der ,«* »*d« Kmdern, die aus tm- 

Frege. ob die Politik der schritt- ANSTAND | dCTTtfchen Familien kommen, 

weisen Abkommen richtie ist und IN DER KNESSET ,a * wr anc ^ 1 < ^ ea ^ ,ndcrn dcr 
warnt vor falschen OM» Haare, kritisiert die pariamen- 

Znn,;nd«f «rfn-inf m Sivsmt ___ cZ 1 «“<» zur Verfügung. Für die- 


1.339 Jugendlichen, die bereits ^ Emebungrinstitu-I richeiheit^ioRtische Anliegen. Reprisenlanten des lsrae 

- ^jiCTronnam Jahren lionen Nnr ^ Polizei zum neuen InformatioikmiD^sier Anssrarnnnsterinrns, u» " 

erstmals bei emem strafbaren m ” atrautei1 al,B - ernannt werden solL Nachmittag schloss mit '* 

Vereehen gefasst wurden.« . Bekenntnis tatm 2Sonte ” 

„Hoffmanns ErzaeUimgen” in der Oper Jf 

als Beginn der Tatverantwort- Am 22. Febrnar beginnen «Be’Sohn eines Synagogcnvorsäügers dtm ili 

lichkeit gilt, wurden bereits ge- Aufführungen der Oper „Hoff-, in Köln geboren, kam schon 
gen 312 dieser VüidFr poUzefli- waniw Erzählungen" von Jac-jals Kind nach Paris und hat 
che Strafanzeigen erstattet ques Offenbach. Seit seiner dort fast ohne Unterbrechung 
Die grosse Mehrzahl dieser Uraufführung im Jahre 1881 gelebt und gewirkt. Insgesamt 

Jugendlieben kommt ans Fa- (als der Komponist bereits ver- schrieb er 102 Bühnebwerke, 

mHicn mit acht und mehr Kin- storbeo war) gehört dieses _Werk die fest alle der gesellscfaafüi- . ABONNEMENI-— - 

dem. Eia Drittel der Familien zu den beliebtesten Repertoires chen Welt des zweiten fraszöri- KONZERT Nr. 3 _ . 

beseht ScaialbeSbilfeo. Sic le- der Opernhäuser. Offcobach ver- sehen Kaiserreichs ein irons- PATT. PARAY. Hirig.... 
ben in viel zu engen Wohmro- band hierin drei Erzählungen tsches Spiegelbild' vor Augen MICHAEL MAISKY L - 

gen. Entgegen der allgemeinen ober den Romantiker E.T.A. halten. Seine heissende Kritik JERUSALEM. 

Annahme handelte es sich aber Hoffmanu mit eitler einleitenden! «verletzt aber nie, .weil sie Stets Riniane Ha'uma. 8.0C ... 
bei den meisten - Straffälligen Rahmenhandlung. Icnit Charme und Heiterkeit ge- Heute abend. Sonntag, 

SERIE 2 


w> j»j » » 'I W'- r 

MnmWW" 


ESTER 


THE ISraEL 
FHiLHarmuniDi 
orcHESTra « 





Arbeitskreise für Kunst. Hand¬ 
arbeiten. Mathematik, Oiemie, 


Zumindest scheint es äusseret {arischen Gaiflogenhöt im maon ,J a \ vozugrag. rur me- 

fragneh. ob es wie vorgesehen ge- allgemeine« und das Benehmen ^ 

Ixnpen werde. Ägypten aus dem ^ Mimsterpräsideiiten Rabin 

te ' fcr Dd ^ te 5b " ts M * SLTüLISS: 

den. Diese Taktik hat schon im jntt von Informationsmnuster Ja- . . • „ a - f - TirmU 

Jom Klppnr-Kriee fehlgeschlaren riw ^ besonderen. Rabin scheint 

und hat Golda Meir und Mo- tmumstössÜchen parlamenta- d __, Anlehune für die 

sehe Davan den Kopf gekostet. Regeln ^offensichtlich ^ 

Zudem ist keineswegs sicher, dass noch nicht zu kennen. Er ist 

uns diese Taktik vor Oben»- ^ Befdibausgabe "des H3- • VoAoBI ". 

schon een und Katastrophen auch äe im vom MaitSr her gewofait ^ BarMizw ** - 
wirklich schützt Im Parlament aber k omm t « t»t ■ . .. 

_ auch auf den letzten an. Seine 11/ OflQl 

KANDIDATUR JACKSONS Bemerkung über Zeftverschwen- |f| (JljÄCJ- Ölldj 

Dawar hält Senator Jackson düng ist eine Beleidigung des Jt 

ab den bestmöglichen Präsiden- Parlamentes und des Pariamen- __ — .. 

ten der USA, zonrindest für tarisrans. Der Regierungschef _• 


nicht um Koder von gescirie- 


i (mischt ist. Viele-dieser Operetten 


V-» ■*? 

Sr *^«**w*- ggf- 

..«äTwri j tilXB : 


tnqg zur Bar Mizwa. 


denen Eltern. Ihre n Vätern wird Die Israel-Oper hat ein gras- (werden auch hotte noch in zeit- 
7 nm grossen Teil ein ^schwio- sen Solisten-Team für die Dar- mähen Bearbeitungen angeführt, 

riger Charakter" zugesdmeben. Stellung der 21 Rollen dieser : In Israd yerzekfaneten bereits __ 

Etwa 2796 der Väter, sind ans- Offenbach-Oper gewonnen. So- (.Xa Pericltoie" und JPariser Le- 

serdem Invaliden, und viele wei- san Eichelberger wird alle weih- ben" gross«i BdfaH beim Opern- j ^ 

tere leiden unter chronischen Heben Hauptrollen in den drei pnbiänim. «jloffmam» Erzäb -1 „ 
Krankheiten. Die Kinder standen Bildern singen and auch andere langen" werden auch in Jeru- 1 

oft in Streit mit ähren Eltern, Solisten haben Doppelrollen salem und in Haffa sowie für Boe1 

measr - mit dem Vater. ( übernommen. 300 Schulen in Td Aviv aij^j 

L Rund 90% -der Familien mit Jacqnes Offenbach. 1819 als geffihrt. T' - " 


ABONNEMENT- . 
KONZERT Nr- 5— •* 

TEL-AVIV, 

Mann Anditorium. 8.30 r ; , 

Serie 8 — Dienstag, IL.» , 
Programm: .. 

Beethoven. Lalo. Schn 


- -.w ^ 

.. . m- 

,i/L ***- 

^ »«***■ .^h 

m.«, mw 


wr-lM 


Wassefspären ist keine Geheimwissenschaff 


KONZERT. 


an aen UcauuuKnwucu riaauoir rai«uutuiw — «Ol vm 

ten der USA, zumindest für tarisrans. Der Regierungschef • Kost __ 

IsraeL Die Zeitung rechnet ihm sollte ridi daher zum Nutzen GKamfteTfflkErnwr omt auf 
seinen Kampf für Israel und der Demokratie w Geula Co- ^ Rechn ^T^inzeUttn. 
die Juden allgemein und, für hen und dem ParJament als Gan- ^ KoGs^ente^Verband hat 
die sowjetischen Juden im be- zem entschuldigen. 


In tiefer Trau« gehen wir Nachricht vom Tode un¬ 
sere geliebten Mutter und Grossm Otter 


Der Konsumetrten-Verfeaad hat 
daher jetzt einige Anregungen, 
wie Wasser gespart werden kann, 
ln einem Merkblatt zusammen- 


TRUDE R0K0TNITZ 


Die Beerdigung findet heute, Sonntag, 9. Februar 1975, 
um 3.00 Uhr nachm., im Kibbuz Giwai C h a im Meuchad 
statt. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 
oad K&bnz Öwat Chahn Meuchad 


Viel Wasser wird ohne Zwei¬ 
fel im Baderfmmer verschwen¬ 
det. Ein Duschbad ist hier zu 
bevorzugen — fünf Minuten 
Duschen erfordert nur etwa 30 
Liter Wasser. Man sollte jedoch 
darauf achten, dass der Wasser¬ 
strahl wirklich .auf den Körper 
trifft Nasse Wände und rin 
überschwemmter Fassboden hd- 


Wir sprechen der 


fen nichts und bringen nur die 
zusätzliche Arbeit des Aufwa¬ 
schens. Des kälte Wasser, das 
anfangs aus dem .Haha kommt , 1 
kann in einem Eimer gesam¬ 
melt und für andere Zwecke ver- 
j wendet werden. Beim Einsei- 
fen sollte der Hahn abgedreht 
werden. Wer aber auf cm Wan- 
j senbad nicht verzichten - wül, 
[sollte die Badewanne nicht ganz 
| füllen, denn hierfür werden 
200-300 Liter Wasser benötigt; 
eine halb gefüllte Wanne (ca. 
120 Liter) bringt den gleichen 
Nutzen. Zorn Händewaschen ge- 
, nügt ein schwacher" Wasser¬ 
strahl. der Verspritz e n verbötet 
und Aufwaschen e t s p a rt Znm 
Zäbneputzen sollte man ein 
GH» benutzen. Beim Rasieren 
muss der' Hahn nicht die ganze 
Zeit geöffnet bleiben. 


Familie Mathias 


»nptestich des Ablebens von 


ANZEIGEN 


Alexander Mathias TT 


unser herzlichstes Beileid ans. 


DUPL0 Ltd. 

LEITUNG und ARBEITER 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
unserer teuren Mutter. Grossmutter, Urgrossmutter 

NEGHA TENNENBAUM * 


Badet die ASKARA Dienstag. 13. Februar 1975, um 
4.00 Uhr nacbm* auf dem neuen Friedhof Klar Samir, 

Haifa, statt . 

Treffpunkt am Friedhofisemga&g. 

Für die uns erwiesene A nt e il n äh m e danken wir allen. 


Im Namen der trauernden HmterWkbäHO 
ROSA GOLD SCHM IDT 
KLARA LOEFFELHOLZ 


• Phffipp-Hakone, kauft Möbel, 
Antiquitäten. Frigidaire, Nach¬ 
lässe. 864938, abends 876852. 

• Philipp der Fachmann kauft 
Möbel, Frigidaire, Televiaknu- 
apparate. — Telefon: 876818, 
abends: 873223. 

• „Hakone-KaroP kauft Möbel, 
Teppiche, Frigidaife, Televisions¬ 
apparate, Taperecorder. Radio¬ 
apparate, Transistoren, Herren-, 
Damen- und Kinderkleider, jeg¬ 
liche Haushaltsgegenstände. „Ka- 
roT kauft alles, was Sie verkau¬ 
fen mochten. Rufen Sie an: Tel- 
984480. von 7.00 Uhr morgens 
bü 21.00 abds. Komme ins Hans 
auch Schabbat. 

• Gesucht vertJrtworffiche Hans- 
häftsfaafe stit Kodiketmtmssen- 
Arbeitsstunden 8.00—16.00 Uhr. 
Gute Bedingungen. Bewerbung 
nur zwischen 5.00—7.00 nachm. 
Grand mann, Ramat Gtfti, Mb- 
zadastr, 38. 


- Auch im Spülbecken der Kü¬ 
che kann viel Wasser gespart 
! werden. Gemüse sollte man 
zuerst dur ch Einweichen vom 
grobes Schmutz und dann erst 
unter dem Wasserstrahl reini¬ 
gen. ■ Das Gleiche gilt für Ge¬ 
schirr, das zuerst mit Wasser 
gefüllt Werden soll, bevor es 
unter dem Wasserstrahl abge- 
I waschen wird, ebenfalls nur bei 

nicht völlig geöf fn etem Hahn. 

Eine Geschirrspülmaschine vor-, 
braucht sehr viel Wasser (bis 
za 120 Liter pro Arbritsgang] 
und auch viel elektrischen 
Strom. Der Konsomeatea-Ve*' 
band empfiehlt Übrigens, eine 
in den USA äusserst bewährte 
wassersparende Einrichtung such 
in Israel mehr und mehr zu 
installieren — rin FusspedaJ, 
das den Wasserhahn des Spül-, 
beckens öffnet und schliesst; 
dieses Pedal sollte schon bald 
in Israel hergestellt und bis zur 
Aufnahme der Produktion zoll¬ 
frei importiert werden können. 

Bei der Waschmaschine kann 


Wasser und auch Strom gespart 
werden, wenn immer dafür ge¬ 
sorgt wird, dass die Maschine 
nnr ganz mit Wäsche gefüllt ar¬ 
beitet. Das Wasser der letzten 
I Spülung kann sehr gut zum Auf- 
i waschen des Fussbodebs ver¬ 
wendet werden. 

In der Toilette sollte ’ ein 
Sammelbecken („Niagara") ein¬ 
gebaut werden. Für eine Spü¬ 
lung and dann nnr höchstens 
12 liier Wasser erforderlich. 

Es ist ein Irrtum za glau¬ 
ben, dass die Pflanzen im Gar¬ 
ten und im Blumentopf viel 
Wasser benötigen. Diese gedei¬ 
hen; weitaus besser, wenn sie 
öfters, aber mit geringen Wasser¬ 
mengen gegossen werden. 

Etas Fahrzeug wäscht man am 
bübgstea mit einem Eimer. Bei 
der Benutzung eines Wasser- 
scblauches werden grosse Men¬ 
gen verschwendet. 

■ Selbstverständlich muss jeder 
tropfende Hahn sofort aasge¬ 
wechselt -werden. Beim Einkauf 
sollte man darauf achten, dass 
der neue Hahn den israelischen 


Normen entspricht und rin ent¬ 
sprechendes Gütezeichen trägt. 
Auch muss jede. Hausfrau wis¬ 
sen, wo sich der Haupt-Wasser¬ 
hahn befindet. Diesen. muss se 
bei jedem Defekt in der Wasser¬ 
leitung sofort schli essen, was 
auch bei längerer Abwesenheit 
von der Wohnung zu empfehlen 
ist. Jeder Haushalt sollte einen 
separaten Wasserzähler haben, 
damit mebt andere auf die ge¬ 
meinsame . Rechnung Wasser 
verschwenden köunen. 


MICHAEL "T1L9Cfl^ 
THOMAS. Dingen j 
DORA SCHWARTZBj: 

Geige J . 1 

rEL-AVlV. 4 

Mann Auditorium, 

8.30 Uhr abends ^ 

SCjrie 1 — Samstag, 15™ 
Serie 2 — Sonntag, 16 
Serie 3 — Montau, 175 ' 
Serie 4 — Dienstag,. ’ • 
Senr 5 _ Mittwoch. J* : •' 
JERUSALEM, = 

Brrtiane Ha'uma, '8.00'- ~ 
SERIE 1 — Dienstag, ’ " 
Prognmim: -Muren; W* 


ty»“ 

"i&r ■ 


„Verschwende kein Wasser, 
schade tun.jeden Tropfen" — ist 
eine der aktuellen Parolen, die 
auch der Konsnraenten-Vecband 
vertritt. Merkblätter für das 
Ein sparen von elektrischem 
Strom und. von Brennstoff und 
Treibstoff wurden’ bereits früher 
berausgegeben, dazu viele an¬ 
dere Anregungen für den Ver¬ 
braucher und für-die Hausfrau 
Hier däe Adresse - des „fguri 
ha-Zarchanün be-IsraeP: Tel 
Aviv. Rechov Hamei ech George 
35, Telefon 221713 und 230145. 


MICHAEL TILSC ; - 
THOMAS, Dirigent 
PASCAL ROGE, KJi 
TEE AVIV, - - 

Mann .Auditorium. 8 ^C. ‘ 
Serie 6 — Dounerstag, - •' n- 
Serie 7 — Mittwoch, I ' - -. 
ABONNEMENT-' ■ ■ 
KONZERT Nr. 5 
HAIFA— Haffa-Amfilo • 

&30 abds; 

Serie 1 — Sonntag, 23’ - 1( , 
Serie 2 — Montag, 24J 

Serie .3-Dienstag, 2^te ^ 

Programm: Mozart. Rs^ 

. - Tscbaüowski , 


• , ^'«nuair'V 
- -• -V ^ ? ,.pfeife 

■ --v =-^v 
-m 

■ ■■ fif-n-i- 


*■ 

:-<*n '-tili* .-«jg 


-VSv- 


. Zur Beachtung von M'rtgliedeni 
der MACCABI-KRANKENKASSE 

▼ Bezirk Tel Aviv 


Zur Bequemlichkeit der KassenmitgDed«- des Bezirks 
Tel Aviv, ist die 


ZENTRALE, 


- Tscbaüowski 

TEL AVIV, .. ” 

Mann Aodftoriam, 2 Q3CJ 
Serie 8 —. Samstag, 13. 

■ Programm: Mozart, R«^"^ 
Brahms 

ErkTinmgsvortrae im Zi, 

meuhnng mit Abonnei 
könzert Nr. 6 findet 
vmch, 1 25.1975. nm 8.0C, 

abds-, im Matlv Kaufn 
Anditoiinra. Tel Aviv i 



mo*> mm 


Batfourstrasse 10, L Stock, DURCHGEHEND 
von 8.00 Uhr-morgens bis 6 DO Uhr abends für den 
<• - - Pablit ums verkehr ■ 


seiiin, statt. Vortrage x 


Ha noch Roy». 


ge o e f f a e f. 


Wir planen em ähnliche EmrichtuDg auch in. anderen 
Hauptfilialen des Landes. 


MfiSICA VIVA 
ABONNEMENT- 
KONZERT Nr- Ä * 
MICHAEL TILSON - 
THOMAS. Dirigent 
SERGIO FEfDMAN 
Bassfiöte 
rEL AVIV, 



Di© Lf 1 tü ü f i Mann Auditorium. M50 ■ i 


Samstag, 22*2. 


■M f i 





















KRAEL AACHRICHTEN ,7117711 


Washingtons Hilfe an Jerusalem ist nicht 

rein altruistisch 



Das 5. IPO-Konzert 



" *V Mit grosBcr Kamt findet Bea- 
Britten den rechten Kom- 
i jpimiM zwischen Heriujmxnli- 
'awn and Neuem und bleibt im- 
verstä ndlic h. Mag sem, daas 
' " deirAngea der Moderni- 

„ ‘^hai sfcfat genug zeitgemfiss ist, 
c v "^bflr ajem and kann jfam abspre- 
.dass er seine eigene Mo- 
'vyifcsprache bat, ond darauf 
-feanäntes schliesslich bei der 
j^taohätzung eines Komponisten 
'-VL- Britten Bebt (Iss Sonderbare, 
- van Beispiel eine fast durchwegs 
iBstere Srimmnng in der Otper 
1 ^tter Grünes - , ans weicher er 
' ner _ w See-Zwi*chen9pieh5" (Sea 
■ • i^erindes) zb ancr Saite zu* 
Ämmenfasste, vier Bäder von 
; t '■ Wio d und Wellen, von Mond 
^' v 'Äd Moqsen aufden Wassern —■ 
"^sü&ter'und dennoch farbenreich, 
«jTtcht charakteristisch für Brit- 
4 » Mtrisk. Mit einer Ubeodi- 
4 *i nod WKbtmgsvaltai Wicder- 


gabe dieser Sea. Xntetfaidee «r- 

öffoete die Phüharmotxje ihr 5. 

Konzert unter Idtmt Vom 'in 
Td Ariv geborenen EJyaknm 
Shapirra, der leäder viel na 
dg d ahri m anfiritt, während er 
im Ansland sehr tätig ist und 
da geschä t zter ständiger Diri¬ 
gent und Muakalischer Leiter 
des Sinfcaneorcheeten von Mal¬ 
mö wirkt. 

Zar See die Kälte des Nor- 
dos: Das Programm enthielt 
ab Abschluss die Zweite Sm- 
ftxne in D43or von Sbefo» 


Aach bei Ar zeigte Shapirra ho¬ 
he Konst als Gestalter and Di¬ 
rigent Solist des Abends war 
der ftänfühfige Pianist Jerome 
Lowenthd, der das Zweite Kon¬ 
zert in B-Dur von Be et ho v en 
spielte. & heisst das Zweite» 
obwohl es in Wirtlichkeit das er¬ 
ste Konzert des Bonner Meisters 


btf. du gewiss am wenigsten 
grosse von den fünf, die er-für 
das Klavier geschrieben .. hat 
“her wir finden schon dort Ent¬ 
schlossenheit nod Melodiocität, 
« prächtiges Adagio ab Mit- 
ttdsatz and BbennOtigc Leichtig¬ 
keit-cm Fäule, alles-sehen ech¬ 
ter Beethoven» nrit den überra- 

achandew Alwhm TOW | *nf jfe 
er stete bedacht war. Jerone Lo- 
weatiul fand in »tM*m gsnilgeDd 
Hsraasfordemag für eine Glane- 
letstang, wie wir sie von ihm 
zu hören «ewöhnt wriä. Ganz-! 
Musiker, ganz Kamst und, tas- 
besondeze im Adagäo. auch Poet; 
Was überhaupt ein .Künstler bei 
der Inter pr e ta tion eines Wethes 
za bieten vermag; bot er in het- 
Vbrragendem Zusammenwirken 
mit Etyakom Shaptna am Din- 
gentenpnlt. - ■ ■ 

Jehoda Göhra 



0 UNTER PAUL PARAY 
MICHAEL MAISKY 


Die zunehmende Allergie der 
amerikanischen. Öffentlichkeit in 
bczqg anf Washingtons Anstands-, 
bitte bat so nm«*w| . »inMfl t«iii- 
achtel Politikern (darunter 
Senatoren) bewogen, ihre bis da- 
hin betont pro-äracSächga Er¬ 
klärungen abguHBippf iwn 
In letzter Zdt ist die am Heb- 
stea benutzte Formel etwa: JSfa- 
tfiriieb stehen wir voiheHaMbs 
auch weiterhin hinter Israel, 
aber unsere grosszQgigc Hilfe 
kam» ■ veraftt ndBih e r weise ’ nicht 
fär immer und ewig aofeatten.. .** 
Die ma&tteq tawiJii neigen 
dazu, solche Bcaici taugen 
DdÜtleo Drude der Fard-Kis- 
säger-AAn ihfa t rati on snäf die 

Rabin-Regierung anszalegen. Die 
westliche Wdt fürchtet einen er- 
aeutea Nahostkrieg. schon weil 
er unter anderem eia neues Öl¬ 
embargo auslösen würde und 
die an sich- schon stark ange¬ 
griffene Wirtschaft der westK- 
chen JndustrieHnder noch mehr 
beeinträchtigen müsste. 


Von HAJM MASS (Jerusalem) 


Für-das. Abemativprogramm 

m J Konzerts hotte die Phfl- 
rtemome andere Künstler, und 
; äh das IVogramm war voffig 
asdnoden. Wer hätte von ei- 
,em Standard-Programm — 
eedwveas Achte, Schumanns 
inte, und dazwischen das 
•’ ‘eflokontert ia d-MoIl von Lato 
‘' r - = erneu, ""fnii ftaM«*« Genoss 
Warte* 1 ? Xtod es war ein Ge¬ 
rn. Meht der Werte wegen, 
»dem wegen Jbnsr btupeta- 


fesriwiiaii 




immer noch vor allem auf das 
Virtuose gemünzt. Maisky fcenwf 
kehle technischen Scfawierigkte- 
ten. Er spielt die komplizierte¬ 
sten Griffe mit buchstäblich 

überlegener Leichtigkeit, jeder 
Ton ist klar da und ist sauber 
intoniert, der Bogen streic h t 
glatt: und weich, .imd m -die an 
sich briHamm Passagen legt der 
Künstler tiefes' Gefühl, und io 
ist Maisky Meister seines Instru¬ 
mente schon heute, eh Cdfist 
-von internationalem Format. 

Pani Parays. Gestaltung der 
Sinfonien war tiefgründig in eu¬ 


ropäischer Trittfition, ohne Hast, 
doch glanzvoll und tantrestrefcfa. 
En der Vierten von Beethoven 
waren allerdings ma nc hm a l die 
Bläser von den Streic hern ge¬ 
deckt, w&hreod gerade , m der 
nicht perfekt instrumentierten 
Vierten Sinfonie von Schumann 


die Khmgjxdanoe ausgezeichnet 
war. Ser gab es gönnende ago- 
gnehe «Mt dynamische Feinhei¬ 
ten, und (fie scharf geprägten 
R h yt hm en im Finalsatz rissen 
hin. Das Orchester spielte mit 
Schwing und Freude. 

Jehoda Cohen 


ÜBERDRUSS 
* ÜBER ZAHLUNG 
bradbehe Wirtsdraftwaperteu 
sehen m solchen Aussagen bis- 
! her bewährter Freunde Israels in 
den USA weniger em politisches 
Manöver zugunsten der .Verwal¬ 
tung ab' vtehnehr eine vfat- 

p * a fh| l«l WWI i« VA na t nk .. Die 

amerikanische öffaatlidkdt, die 
heäte mehr denn je seit lahr- 
zahnten den GSdd enger sduat 
kn muss, ist da'föctwShraäea 
Aardmdriiilfe an Staaten über¬ 
drüssig, die. statt Danke zn s*r 
y»; of tmals in der UNO 'ehre 
imerikaMndHche Haftung- ein- 
nefamen. 

Von den vielen (grCsstentefl» 
westlich. orientierten) Ländern 
der Welt, die in den letzten 29 
Jahren Gesamtbetrag von 

19T bfiffiarden Dollar an amer 
ri ta s risris c r A n afa m d sh fl f o eriiiri- 


HUSK m RUNDFUNK 

Wir empfeUen zu kocren: 


Sb greiser Marm, der 89- 
.hrigB'Pasl 'Faray führt den 
ibstock, aber smr an Jahren 
■ er tätz Vor dem Orchester 
ht er mit jugeodlicbem El an , 
gleich mit vornehmer Abge- 
htfaeä, die nur das .Alter m 
ho vermag. Und Solist war 
r^eist 25jährige Cellist Michael 
aaky, der, hi Riga geboren, 
: sl der Sowjetunion 1973 in b- 
d rinwanderte. Jung, . aber 
der musikal gehen Reife west 
rans, und so begegneten eän- 
der der Dirigent und der So- 
tmldeakm Znsammenwirken. 

<« Konzert von Lalo ist tiefer 
r V sein Symphonie Espagnole 
Vsofinbonzart, aber 


SONNTAG 

1235 VardaNMhri ipldt »a- 
viennusk von Bach; 17.10 
Beetiioven, Messe m C-Dur; 
23.00 nRenanT* von Stra- 
winsky und Jttorot lunaire" 
von Sdwnberg 

MONTAG 

1235 Mira Zakknl (Mezzoso¬ 
pran) und Tdfth Zvi (Klavier) 
— Drei Hfcabetanisc&e Lie¬ 
der; Zigeimerlieder von Dvo¬ 
rak; 37.10 Das Johann 
Strauss-Orchester Jgiielt Wie¬ 
ner Musik (Aufnahmen des 
österreichischen Rundfunks); 
20.07 (STEREO) „Der Bar¬ 
bier von Sevilla”, Oper von 
Rossini, mti Hermann Prey. 
tmgi Alva, Teresa Berganzaj 
Enao Dara, Paolo Mpnttarsdo 
iuu, DirigesSt Claudio Ab¬ 
bado. 

DIENSTAG 

*- 13.05 Mittagrtonart — 





**■*-#' ... 


SYMPHONIEORCHESTER 

JERHSAIfH 

SENDEBEHOERDE I 

OKfffirigent mu) musäal»' Berater LUKAS FOSS | 
ABONNEMENTKONZERT Nr. 1 — «Alt aad Neu** 

Dirigent: LUKAS FOSS 


i. •* 



u«t»» 


Pnrcdi — „The Tragest” (Ansznge) 

Kart Weffl — »D« Zasagri** 

Mitwirkung von Solisten und Chören 

DIENSTAG, XL FEBRUAR, 830 abfc. — 

JERUSALEM THEATER 

Karten an der Kasse 4» Jerusalem Theatern und bei 
and Ben Naim Kartenagemm 

Wnwg«aywg für. Studenten an der Kasse der 
Stn denta ivercinignng. 


Händel;' Concerto gra«o; 
Britten: Saite für CeHo solo 
(Roattopovkh); Mozart: Se- 
renata nocturna in D-Dar, 
(Dirigent Benjamin Britten). 
2035 (STEREO) Konzert de« 
Rundfunkorchesters unter Lu¬ 
kas Fase’ — Purcdfc Auszü¬ 
ge aas der Oper »Der Sturm"; 
Kurt Weflh „Der Jasager*, 
Oper. 

MITTWOCH 

1235 jScndedebüt? — Je- 
chiam Peled .(Flöte) und Aba- 
ix» Hariap (Klavier) Bach . 
Ponlenc, Jotivet; 20.07 (STE¬ 
REO) JnvaL-Trio — Smetana: 
Trio m d-Moü, op. 15; Schu¬ 
bert: Trio Na 2 in Rs-Dnr, 
op. 100. 

DONNERSTAG 

09.05 Auszüge ans der Ouer 
„Der Liebestrank" von Do- 
nizetti: lfi.Tl ' (STTERFO) 
Rundfimköreliester — siebe 
Dienstag 2035. 

FREITAG - 

17.05 Wunsebprogra m m — 
Reapighi: JÄ VS ge!" Ka- 
balevsky: Violinkonzert; 

Haydn: Sinfonie No. 88; 
21.05 Freitagabendkonzert — 
Szymanowski: Konzertonver- 
tßre, op. 12 ; Tscaikowsky: 
Klavierkonzert No. 1. 
SCHABBAT . 

08.05 Morpmkonzert i — Hän- 
deJ: „Wa^enmisik": Waltoin 
JBelsazare Gelage”; 13.05 
(STEREO) Mittagskonzert —: 
Mozart, Hornkon7eit No. < 
in Es-Dur. K. '495: Bartofc: 
Konzert fBr Orchester fSerfi 
Ozawa); 23.05 Wanschpro- 

gramni -Albrechtsberger 

Konzert für Posaune: Beet¬ 
hoven: Kreutzer-Sonate (Bro- 
nislaw Hnberman und Ignaz 
Friedmann). 


WriHIH fiPilT HAN ? 

WOHIN SIE auch immer 
geben, vetiangen Se Überall 
TEKA K AF»*«L in 
da Beste. 


tu» ist di klassisches Beispiel 
für äese Undankbarkeft Fcank- 
iddr, am.nennen mit.bisher er- 
(wiltmaw 9,745 MäGooen Dollar. 

Vor knrzem sagte der neue 
Vorsitzende .des Auswärtigen 
Apnchnsses im US-Senat, Fiü- 
brigh^NachfolBer Senator Jota 
S^artman, dass nach Messung 
eeincs Anwdmsses die Kegtaw- 
gm rm SürWetmim «ad Kam¬ 
bodscha mehr *h bUw ad d* 
gern Fnaren müssten, da sich 
die USA nicht kästen können, 
Gelder in ein. bodenloses Fass 
zn werfen. Sfidosta ri en ist für die 
SicberbeitKuteressen der .USA 
nicht mehr vx». so beachtens¬ 
werter Wichtigkeit Somit gab 
der Senator indirekt zu, dass 
die USA, mit ihrer Mamnwtin- 
vestitson von 22,497 Mütinnen 
Dollar sn Vktoam, auf lange 
Seht ihr ZW, den konmnmisti- 
Kben Vormarsch anfznhaltesj, 
nicht «rreidwa konnte. 

Andererseits beschrieb Senator 
Sparkman den israelisch-arabi¬ 
schen Konflikt als vielleicht die 
einzige Sphäre, von der dem 
Weltfrieden dne ernsthafte po¬ 
tentielle Gefalir drohe. 

1J00 MULKMSEN DOLLAR 
IN 22 JAHREN 

Vietnam ist also aus der Mo¬ 
de gekommen, nnd der Nahe 
Osten ist heute Jta”. Was mm 
bat das reiche Amerika für den 
w i nzigen, armen Staat fa**l 
diese oft bewunderte Hochburg 
der Demokratie in e»em Meer 

rikkständiger mirtelalterlicher 
Freudalregime, getäo? 

Trotz der sich ans obiger De¬ 
finition ergebenden Sympathien, 
trotz einer sechs MDKonen zäh¬ 
lenden ziemlich emfiussreacben 
ifidbehen Gemeinschaft, belau¬ 
fen sich sämtliche seit der Staats- 
grfioduog. von 1948 bis 1978 Is¬ 
rael, in Fönb von Zuwendnngeo 
oder. langfristigen Krediten ge¬ 
währten Summen auf summa 
summarorn 1,100 Millionen Dol¬ 
lar. Dies entspricht. nicht einmal 
4,5% der auf Vietnam ver¬ 
schwendeten Finanzleistungen. 

Erst ca. vier Jatae nach dem 
Sedtstagckrieg von 1M7, ab 
Washington rieh der Tatsache 
Israels als westlicher militä¬ 
rischer und strategisefaer Faktor 
in emem höchst wichtigen kon> 

münistisefaeo Vormaxschgebiet 

wie dem _ Nahen Osten bewusst 

wurde, fing Israel an, von den 


Strategen im Pentagon and 
sdiüessKch auch von ihren Kr¬ 
iegen jm State Department ab 
potentieller amerikuösdber Bun¬ 
desgenosse betrachtet zn werden. 
Gleichzeitig hatte sich die Er¬ 
kenntnis dort ein genistet, d*»*« eia 
militärisch und wirtschaftlich 
starkes Israel sowohl einen er¬ 
neuten Nahosdnieg als auch ei¬ 
nes weiteres sowjetisches Vor¬ 
dringen im Orient verhindern 
könne. 

GROSSE SUMMEN AB 1978 

Gemäss Abraham Agmon, Ge¬ 
neraldirektor im israelischen Fi¬ 
nanzministerium, belief sich (Ge 
erste substantive amerikanische 
Beihilfe, an Israel im Jahre 1970 
mf .nmd 545 Millionen Dollar 
<m langfristigen Krediten für 
Rüsttmgszwecke und ein wehe¬ 
res langfristiges Darlehen von 
55 MQtiooen Dollar für den An¬ 
kauf amerikanischer Lcbcns mi t- 
tebübexsebusse — zusammen al¬ 
so auf 600 Mütionen Dollar. 

Im folgenden Jahr war der 
Kongress .mH seinen ZnteÜuugea 
minder groaszügig: Israel «hielt 
300 Millio&en Dollar ia Kredi¬ 
ten für WaffadMe in den 
USA, 55 Mütionen Dollar für 
den Ankauf von Nahrungsmit¬ 
telÜberschüssen und .weitere 25 
Mütionen Dollar ab Beihilfe für 
den Wohnungsbau. Im Jahre 
1972 wieder stieg die Zuweisung 
von 380 (des Jahres 1971) anf 
488 LGIlioneu Dollar an. Dar¬ 
unter war znm ersten Mal ein 
Betrag von 50 Mütiooen Dollar 
ab Gratisbeihilfe zur Erleichte¬ 
rung des Wirtschaftsdruckes 
twitwitiMiWwi Eine zusätzliche 
ft* 1 * 0 *» von 49 Mütionen Dol¬ 
lar war ab Beitrag zur Einorid- 
nrn« von Neueenwanderern ans 
der Sowjetunion mit emgeschlos- 

*teL 

Die vom Kongress bestätigten 
IxAs t uugeu an Israel für 1973 be- 
tiefon sich anf einen ähnHehan 
(475 Mütionen Dollar) Betrag, 
In wekhem übrigens die Gra- 
tiaznwcnd n ngen bereits 3!L5% 
»a sm ac h tel. 

Im Jahre 1974, also nach dem 
Jom Kmpur-Krieg, bewies Wa- 
strington znm ersten Mal, welch 
grosse Bedeutung es der Stand¬ 
haftigkeit und Lebensfähigkeit 
Israels «ns Sicht amerikanischer 
Interessen im Wdtianf der Su¬ 
permächte beimesse. 

Das Jahr war ein Wesdepnrtt, 
fan positiven Sinne des Wortes, 
and gfckhaeflfg auch eine Ans- 
nähme. 

Wendepunkt, weil die Verwal¬ 
tung. noch vor der Einholung 
der Zustimmung des Kongresses, 
Waffen für rund eine Milliarde 
Dollar in der eiligst improvisier¬ 
ten Luftbrücke an das um sein 
Leben kämpfende Israel lieferte. 
Diese massive Rüstungshilfe, die 
mit Recht ab Ausgleich für die 
noch' bedeutend massivere Waf¬ 
fenhilfe der Sowjets an Ägypten 
und Syrien betrachtet wurde, war 
später in der vom Kongress ge¬ 
nehmigten grosszügigen Zutei¬ 
lung von 22 Milliarden Dollar 
mit enthalten, davon 12 Mil¬ 
liarden ab nicht rückzahlbare 
Beihilfe und 700 Millionen als 
langfristiger Waffenkredit. 

Zusätzlich, denn im Rahmen 
des-regulären Finanzjahres (wel¬ 
ches übrigens in den USA je 
WeÜs am 1. Juli beginnt), wurde 
die Ni-xon-Administration er¬ 
mächtigt; Israel insgesamt 715 
Millionen .Dollar ab reguläre 
jährliche Beihilfe zu verabrei¬ 
chen. Davon sollen (da ja das 
Jahr noch nicht um ist) 300 Mil¬ 
liontel Dollar für Waffenkäufe 
bestimmt sein, was Übrigens 100 
Millionen Dollar als Grads-Zu¬ 
wendung mit eioschliesst, weitere 
325 Mülkxnen Dollar als mehl 
rückzahlbare Wirtschaftshilfe 
und 40 Millionte? Dollar /eben¬ 
falls gratis) für 'die Einordnung 
von Neueinwanderern. 

Israel . dü rfte demnach Ms 
anm 38. Juni 1975 Insgesamt seit 
1970 einen Gesamtbetrag von 
4,858 Mnioan Dollar «chatten 
von welchem 2,158 ab Gratis 

BdhÜfett imd der Riest ab bflg- 


Unterausschusses für Auatasxfe- 
hüfe im US-Senatsausschnss für 
Auswärtiges ist, und sein Kolle¬ 
ge der republikanische Senator 
Charles Mathias ans Maryland, 
ebenfalls een Mitglied dieses Uu- 
teraussebussea, wollten nur Zu¬ 
sagen, dass sie ihrem Unteraus- 


Wsdge Kredite ge b uc ht wenden. ^ 

Banessen an d«n veranschlag- über ^B^nch^ m k- 

160 VerteH^ongsbn^et der USA (sowie Ägypten und Jorda- 
- 96 Milliarden Dollar - BeH cht erstatten würden, 

det die letzte Jahreszuteilung an 
Israel also nur etwa 0,75% 

« fac < ||m»fi^nnifa«hwi VcrtCHÜ* 
gnugsefata. 


Washington weiss. so meint 
Abraham Agmon, dass Israel so¬ 
wohl viele Zehntausend« wenn 
nicht gar Hunderttausend^ ame- 

_. rikaniseber Soldaten in der Nah- 

! ostregkw ersetzt. Ferner hilft Ia- 
. b£STaTIgUNG ^ irael durch Erhalt dieser Hüfe- 
J>ie Auionsicrnngen für dasj j e ^ lltn g eai ^ entweder in Form 

von Waffen oder Waren erfol¬ 
gen, die amerikanische Wirtschaft 
anzukurbeln. 


laufende Jahr kamen seitens des 
US-Kongresses reächticb verspä- 
tigt Einer der Gründe weshalb 
es weder dem Kongress noch 
der Verwaltung mit den Zutei¬ 
lungen der Waffen- . und Wirt¬ 
schaftshilfe an Israel eüig ist, 
(abgesehen von der Möglichkeit 
politischen Druckes auf Jerusa¬ 
lem), auch die Tatsache, dass die 
Mittel der Sonderzutdluag des 
Jahres 1974 in Höhe von' 23 
Milliarden Dollar noch nicht 
völlig ausgewertet worden sied¬ 
ln der Tat, schefat davon etwa 
noch ein Drittel Israel ar Ver¬ 
fügung zn stehen. 

LANGFRISTIGE 
LEISTUNGEN 
Im Jannar kam eine ans zwei 
Senatoren und mehreren Sachver¬ 
ständiges bestehende Delegation 
des US-Kongresses zur Prüfung 
der Sicherheit», und Wirtschafts- 
bedürfmsse Israels ins Land. Je¬ 
rusalem bemüht sich am lang¬ 
fristige Leistungen in Höbe von 
zwischen 13 und 2 Milliarden 
Dollar jährlich, für die nächsten 
3—4 Jahre. Der Vorsitzende der 
Delegation, Senator Daniel 
Inouye, Demokrat ans Hawai, 


Von allen Ländern, die ame¬ 
rikanische Aussenbüfe erhalten, 
schneidet vielleicht Israel bei der 
■öf fentliche n Meinung in den 
USA am besten ab. Am unsym¬ 
pathischsten sind den Amerika¬ 
nern in dieser Hinsicht die ara¬ 
bischen Ölscheichs. So macht ih¬ 
nen beispielweise die Zeitung 
„US News and World Report" 
den Vorwurf, ihren enormen 
Reichtum nicht zur Erleichte¬ 
rung des Loses ihrer Brüder, der 
arabischen Palästina-Flüchtlinge, 
verwenden zu wollen. 

Das reiche Saudi-Arabien, be¬ 
tont das Blatt, habe sich im 
Ganzen mit nur 650 000 Dol¬ 
lars am 85 . Millionen Dollar 
umfassenden Budget der 
UNR WA-Organisation beteiligt, 
die für die Betreuung und wirt¬ 
schaftliche Sanierung der palä¬ 
stinensischen Flüchtlinge zustän¬ 
dig ist Im gleichen Jahre habe 
sich der Anteil der USA am 
UNRWA-Budget auf nicht we¬ 
niger als 28 Millionen Dollar 


der gleichzeitig Vorsitzender des belaufen. 


m 

mm 



WIE EINST 
DH MAI... 

mit 

FRED PELZ 

am Piano 

Jeden Montag, Dienstag, Mittwoch: 17 — 19 
und ab 2030 Uhr. Jeden Samstag nachmittag zum 
5 — oPdock UassidK und lachte Musik .mit 
Roby Wadmer (Keine Cover Charge). 

DAN HOTEL TEL - AVIV 
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KIN 0 PR 0 GRAMM 
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TEL-AVIV 


JERUSALEM 


ALLEN BY: The Parallax View 
BEN JEHUDA: Freebie and die 
Bean 

CHEN: The Intemecine Projeci 
CINEMA ONE: Die Taking of 
Pelham — One, Two, Tb ree 
CINEMA TWO: 

A Streetcar Named Desire 
C1NERAMA: The Troth and the 
False 

DEKEL: Soylent Green 
DRIVE-IN: 7.00. The Pirate 
King; 930 KÜ1 Them AI! 
fcSTHER: Vincent, Francois. 

Paul et les autres.— 

GAT: Crazy Sex 
GORDON: Martyr 
HOD: Borsaüno and Co. 
I.IMOR: Camille 2000 
MAXIM: The Klansman 
M OG RA Bl: The Odessa FUß 
ÜPHIR: Airport 1975 
ORLY: A Warm December 
PARIS: L’amour d*apres midi 
PEER: Jeremy 

?TL , DIO: Murder on rbe Orient 
Express 

rCHELET: Tätowierung 
TEL-AVIV: Sound of Musk 
ZAFON: Les Vioiotis du Bai 

RAMAT GAN 

KINO _ ÜLLyT 730 "und 930 


ARMON: The Martyr 
CHEN: The Seduction 
EDEN: Tales from the Crypt 
EDISON: Yaban 
HABIRAH: Juggernam 
JERUSALEM: Blazmg Saddles 
MITCHELL: The Dobermau 
Gang 

[ORGIL: The Last Tango in 
Zargarol 

ORION: Bestione 
ORNA: Hie Odessa File 
RON: Love Games Swediscb 
style 

SEMADAR: Gone with die 
Wind 

HAIFA 

AMPHITUEATRE: Gangster 
Story 

■ARMON: Airport 1975 
ATZMON: Death Wifi 
CHEN: Th und erhöh and 
Lightfoot 
rrilRON: Mistress. Pamela 
MOR1AH: The Pedestrian 
ORAH: Marder an the Orient 
Express 

ORDAN: Alfredo Aifredo 
ORION: ^ico” 

ORLY: La Bonne Ann€e 


For Pete’s Sake mit Batbra PEER: Walking Tafl 
breitend; (2. Woche) RON: The Odessa FUe 

4.00 Death cm tim Arena SHAVIT: Sleutk „ 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7S1E’ mann 


Sonntag, 9. 2. 1975 


STURM IM WASSERGLAS: 


Die Debatte am Maate Adamim 


Menschen und Szenen 


aas 



Die Israelis sind Fachleute, 
überflüssige und persönliche 
Meimmgsverechiedenheiten in 
National-Debatten zn verwan¬ 
deln, bei denen es manchmal 
dem Aussens leben den Schemen 
mag, es gehe, — in diesem ei¬ 
nen besonderen Punkt, um Ge¬ 
deih nnd Verderb des Staates. 
Nach ein oder zwei Wochen 
heftigster Artrfcelschreiberei, 
Femseh-Debatten. unzähligen 
Radio- nnd Zeitungs-Interviews 
stellt sich dann heraus, dass die 
^nnubärbrückbaren* Meinungs¬ 
verschiedenheiten zwischen Mi¬ 
nistem, Parteien, die noch ge¬ 
stern mit Leidenschaft manch¬ 
mal bis aufs Bitterste gesteigert, 
loderten, plötzlich sanft und 
klanglos beigelegt wurden, und 
dass das Ganze nur ein Sturm 
im Wasserglas war. 

Ein solcher charakteristischer 
Fall war die Debatte um Maale 
jAd nmim. Worum handelt es 
sich hier? Der Ausgangspunkt 
zu dieser Debatte muss im Be- 


Dinge, flfa man um jeden Preis 


vermeiden wollte. Damit wäre 
noch immer nicht die Frage ei¬ 
ner weiteren künftigen Entwick¬ 
lung gelöst, denn dieses Viertel 
wäre geographisch beschränkt 
geblieben, und man hätte sich 
wahrscheinlich nach weiteren 
10 Jahren wiederum nach einem 
neuen Industrie-Raum umsehen 
müssen; und schliesslich wäre, 
vom Standpunkt der Umwelt¬ 
verschmutzung Anatot eine äus¬ 
serer schlimme „Löseng” ge¬ 
worden, — abgesehen davon, 
«tagg Anatot zum ehemaligen jor¬ 
danischen Gebiet gehört. Was 
mm die „westliche" Lösung — 
der Moschav Bet Zajit. etwa. — 
anbelangt, sind hier grosse to¬ 
pographische Schwierigkeiten 
vorhanden, da sich das Gebiet 
zwischen Abhängen und Hügeln 
verteilt, auf denen bereits land¬ 
wirtschaftliche Siedlungen sit¬ 
zen, die man zunächst für Rie- 
sensorninen abfinden. nnd dann 
praktisch eiugehen. za lassen 


Schluss gesehen werden, die Be¬ 


völkerung von Jerusalem im 
Laufe der nächsten 5 Jahre um 
ca 100000 Seelen zu vergras¬ 
tem. Dass die jüdische Bevölke¬ 
rung in Jerusalem angesichts 
der Teilungstendenzen anzustei¬ 
gen hat. ist an sich ein Axiom 
der israelischen Innenpolitik, 
und darüber besteht ein breiter 
.Konzensus aller Parteien, ausser 
der kommunistischen. Will man 
jedoch dieses Axiom in die 
Praxis umsetzen, bedeutet dies 
zweierlei: Erstens, den Ban von 
30—35 000 neuen Wohnungen 
in Jerusalem, und, zweitens, die 
Schaffung der gleichen Anzahl 
von Arbeitsplätzen. Da Jerusa¬ 
lem an ach eine Beamtenstadt 
ist. und nur wenig Industrie be¬ 
sitzt, müssen hier neue Arbeits¬ 
plätze geschaffen werden. Wo 
soll und kann nun eine solche 
Industrie entstehen? Vor einigen 
Jahren ernannte die Regierung 
eine Kommission, die aus den 
Vertretern verschiedener Mini¬ 
sterien zusammengesetzt wer, 
und die die verschiedenen mög¬ 
lichen Aspekte und Alternativen 
za prüfen hatte, die sich in die¬ 
sem Z usammenhang boten. 


Vier theoretische Möglichkei¬ 
ten wurden ausgelotet: allen war 
klar, dass ein Industrie-Viertel 
südlich von Jerusalem in Rich¬ 
tung Bethlehem eine Unmög¬ 
lichkeit wäre, sowohl des Tou¬ 
rismus, als auch der bereits 
vorhandenen dichten Besiedlung 
wüten (d» neue jüdische Viertel 
GÜofa und dos arabische Beth¬ 
lehem). Es gab den Vorschlag 
des Bürgermeisters, Teddy Kol-, 
lek, das Industrie-Viertel der 
Stadt nahe In Anatot oder au 
der Strasse nach RamaHa, also 
nördlich von Jerusalem zu bau¬ 
en; die Mitglieder der Regie¬ 
rungs-Kommission gaben darin 
einige Mangel: man hätte ara¬ 
bischen Boden entweder kaufen, 
oder enteignen müssen, — beides 



T-A, AHenby 1, Tel. 57227 


PREMIEREN: 
Td-Avta 223. * 24.2. * 26.2. 
Haifa 63. * Jerusalem: 103. 
Das französische 
Meisterwerk 


HOFFMANNS 
ERZÄHLUNGEN 
Oper von Jacques Ottenbach 
unter Mitwirkung einer gros¬ 
sen Besetzung von israeli¬ 
schen Solisten u. Gastsäogern 


TeKAviv: 9.2, 15.2* 173* 
253 

GRÄFIN MARIZA 
Operette von Kalman 


TeJ-Avh: 103. 

LA BOHEME — Pucdul 


Tel-Aviv: 123. 

LA TRAVIATA — Verdi 


Td-Aviv, 163. 
RJGOLETFO — Verdi 


hätte. 


In Maate Ad umirn bestanden 
alle diese Probleme nicht der 
Boden gehört der Regierung, 
keinem einzelnen, darüber 
herrscht absolute Klahrheit 
(selbst wenn jetzt, was nicht 
ausgeschlossen ist. plötzlich 
Hunderte von BeduhenrFami- 
liea auftauchen und den 
Journalisten erzählen sollten, der 
Boden gehöre ihnen „seit Jahr¬ 
hunderten” — so wie wir es eben 
im Falle Jamit bei Rafiah ge¬ 
sehen haben). Ca IS km von 
Jerusalem gelegen, würde das 
Industrie-Viertel kein Umwelt¬ 
verschmutzung-Pro^ bedeu¬ 
ten; und schliesslich können die 


ersten 500 Dnaam mit Leichtig¬ 


keit zu mindestens weiteren 4 
5000 Dunam, wenn nicht noch 
mehr, ve r gr öß ert werden, ohne 
grössere topographische Schwie¬ 
rigkeiten. Demgegenüber ist die 
schwache Seite des Maale Adu- 
mim-Projekts die hohe Investi¬ 
tions-Summe, die zur Infra¬ 
struktur notwendig sein wird. 
Es ist jedoch fraglich, ob die 
Summen, die man Arabern und 
Juden für ihren Boden hätte 


zahlen müssen, im Falle einer 
anderen Lösung, nicht minde¬ 
stens ebenso hoch und politisch 
wahrscheinlich von nicht min¬ 
derer Brisanz gewesen wären 
im Falle Bethlehem oder Ana¬ 
tot. Diejenigen, die behaupten, 
die Entwicklung von Maale Adu¬ 
mim wurde auf Kosten der Ent¬ 
wicklung des GalÜ oder Negev 
gehen, haben insofern unrecht, 
als jedes Industrie-Viertel in Je¬ 
rusalem Riesen-Summen ver¬ 
schlingen muss, wo immer es 
entwickelt werden würde; und 
da sich unter den Gegnern von 
Maale Adumirn — die Kommu¬ 
nisten ausgenommen — noch nie¬ 
mand öffentlich gegen eine wei¬ 
tere Stärkung des jüdischen Cha¬ 
rakters von Jerusalem ausgespro¬ 
chen hat, — ist ihr Aufschrei 
gegen Maale Adumim eine Un¬ 
ehrlichkeit (natürlich sind dieje¬ 
nigen gemeint, die, wie Knesset- 
Mitglieder, Parteiführer usw. mit 
d. Tatsachen vertraut sind). Der 
Schreiber diesr Zeiten gehört 
absolut nicht jenen an,' für die 
das gesamte 1967 eroberte Ter¬ 
ritorium „unverzichtbar”, ja bö- 
nahe heilig ist, er teilt jedoch 
an ch nicht die beinah mystische 
Aversion, gewisser linker und i 


0ELFELDER UND TRAUMBILDEI 


„Und' die Bibel hat doch 
recht!”, so lautet der Titel eines 
Bestsellers, in dem schwarz, auf 
woiss bewiese wird, dass alles, 
was in der Bibel steht, richtig, 
ist und von den Erkenntnissen 
der moderben Wissenschaft kei¬ 
nesfalls widerlegt wurde. 

Auch auf dem Gebiet, mit 
dem wir uns heute hier beschäf¬ 
tigen wollen, sind die Anssagen 
der Bibel genau richtig, und das 
ist in bezug auf die wirtschaftli¬ 
che Zukunft des Landes eher 
bedauerlich. Im zweiten Buch 
Moses verspricht Gott dje Kin¬ 
der Israels in em Land za füh- 


Von SEEV TRONIK 
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nordpanf on nistfaefaer, angeblich 
^nti-establishment^-Kmsc, die 
in jedem Schritt Über die Grenze 
von 1967 beinahe eine Obszöni¬ 
tät wittern. Es mag manchmal 


scheinen, dass uns das richtige 
Augenmass fehlt, Dinge kühl 
und lödenschaftlos zu besehen. 

Wer also für eine weitere jü¬ 
dische Stärkung von Jerusalem 
eintritt, muss zum A auch B 
sagen. In der Wirklichkeit von 
1975 bedeutet die Einstellung zu 
Maale Adumim Farbe zu be¬ 
kennen zu einem jüdischen und 
vereinigten Jerusalem. Wer für 
eine Intcmaiäonalisierung oder 
für ein Überlassen der Altstadt 
an Arafat oder Jordanien ist, 
möge dies laut sagen, sich je¬ 
doch nicht hinter „der Behin¬ 
derung der Entwicklung des Ga- 
Ifl” verstecken. 


reu, „darin Milch und Honig 
ftiessf. Von Erdöl ist Überhang«: 
nicht die Rede. 

Vor wenigen Wochen hat eine 
Gruppe israelischer Geologen 
die Öffentlichkeit mit einer seu- 
satSon ellea Nachricht überrascht. 
In der Gegend von Ramalla, 90 
hiess es, wurden geologische For¬ 
mationen fest gestellt, die auf 
äusserst reiche Erdölvorkommen 
Schlüssen lassen. Eine jetzt zum 
Abschluss gekommene Untersu¬ 
chung habe geologische Daten 
ergeben, die mit denen in Nord¬ 
syrien und Tran, wo in einer 
Tiefe von mehr als sechstausend 
Metern riesige Erdölfelder ent¬ 
deckt wurden, über einstim men. 
Ersten Schätzungen gemäss sei 
im Ramalte-Gebirge mit einem 
Vorkamm ob von insgesamt sie¬ 
ben Milliarden Barrels zu rech¬ 
nen, genug, um den Verbrauch 
in Israel für die nächsten hun¬ 
dert Jahr zu decken. Ähnliche 
geologische Daten seien auch im 
Nonien der Staat-Halbinsel fest¬ 
gestellt worden. 

Die frohe Botschaft löste na¬ 
türlich im Lande eine Welle 
der Begeistnng ans. Die Zukunft 
des Landes, so sagten selbst 
ernste Wirtschaftsfachleute, sei 
nun gesichert und in.Israel wer¬ 
de bald das roessianische Zeital¬ 
ter anbrechen. In Amerika war 
man von der Perspektive grossen. 
Erdölreich tums in den ums tri t- 
Gebietea nicht erbaut 


rang, die. die gesammelten Da 
andere in terpretiere n und zn \ t 
itig andere« Schlussfolgeren, 
politischen! gekommen and. „Das Ger 


Möglichkeit eurer 
Lösung des israelo-amerikam- über Milliarden von £rdÖl-B 
sahen Konflikts denken?”, rief J reis in der Gegend von Kanu 


em massgebender Politiker hän¬ 
deringend ans. 

Dr. Zwl DInstein, der Regie- 
rungsbesuftrngte für Erdfftfra- 
gen, bat all diesen Spekulationen 
und Zutunftsträanmi ein jähes 
Bode gesetzt In einer Stdhmg- 
nahme zn den optimistischen 
Nachrichten und dem wissen- 


scbaftlicbai Brfrnä *r ctolo-““ ****** * 


erweckt falsche Hoffnungen 1 
MrthSlt mehr Dichtung ah Wa 
beit”, sagte abschliessend ; 
Zwi Diusttnn. 

Die Bibel hat eben doch ree 
Leider! 

SPÄHER IN DES WÜSTJ 

Letzte Woche wurde EJ-V 
Saimum Abu Sulaw zn Grs 
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tenen 


R- Assor | „Wie kann man da noch an die 


gen-Croppe sagte er, cs sei 
durchaus möglich, dass in den 
nächsten Jahren Erdölfelder 
gr ö sse re n Umfangs auf öräeh- 
sebem Boden entdeckt werden. 
Aber in den Berichten über den 
angeblichen Erdö lr e i chem m 
der Ramaöa-Gegend wurden 
Vermutungen und Möglichkeiten 
als Realitäten präsentiert Das 
Ganze sei vorläufig nichts ande¬ 
res als eta neuer Vorsddag. von 
Experten für die Fortsetzung 
der Erdölstxhe im Landei Die 
ungeheure Pubttzxtfit aber,, düe 
der Sache gegeben wurde, be¬ 
weise hur, wie ausgehungert das 
Publikum nach einer guten 
Nachricht ist wie sehnsüchtig 
wir darauf warten, endlich ein¬ 
mal einen optimistischen Bericht 
über die Möglichkeiten, die die¬ 
ses Land bietet* ■ zu' erhalten. 
Nicht ein™i die Geologen seien 
steh Über das Erdöl-Potential 
der Ramnlls^T Gegend r*mg Es 
gebe . Fachleute - von grossem 
Wissen- und langjähriger Erfah-' 


ro der nächsten Umgebung 1 
Zeltlagers des Bedoinenstanu 
dem Abu Sulaw angehörte, sc 
Unter den Tranergästen befe 
sich ein Vertreter der Abteüt - 
für arabische Angelegenheit - 
der Ministerpräsidenteakasa - 
und ein hoher Offerier, der 1 
o ff enen Grabe der Fanälie » 
Dahingcschiedenen den Da 
und die Acer kam emg der is 
eüscheo Armee anssprach. 

Abu Sulaw. em Negev-1 
dutae, war bei der Dnrchfi 
mg Mission, die -ihm v ■ 
der Armee anvertrant wort = 
war, gefallen. Er war 53 Ja! - 
alt und als einer der erfahrt • 
steu „Späher” des -Negev l . 
kaxmt Er kanme jeden PL. 
jedes Wadi und jedes Natornte. 
mal der Wüste, die seine H. 
mat war. Er wusste, wo Ter. 
risten und Schmuggler Uu!-- 
schlupf finden konnten. t 
nach Einbruch der Dunkelht . 
ihrem Ziele entgegeozireikn. .. 


(Fortsetzung auf S. 5) 
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Beide Seiten aber waren im Filmstudio während 
der Aufnahmen vertreten; Es erschienen ehemalige 
Gardeoffiziere, ältliche Besitzerinnen von billigen 
deutschen Pensionen, Vertreter der hessischen Her- 
zogsfamüie, holländische Rechtsanwälte, Unter¬ 
händler, Verteidiger, Agenten, Diplomaten, Ge¬ 
schäftsträger. Sie alle, ohne Ausnahme, waren fa¬ 
natisch in ihrer Parteilichkeit. Höhnisches Gelächter 
tönte durch die Dekoration, wenn einem Vertreter 
der einen Partei ein „beglaubigter” Ausspruch der 
anderen vor die Nase gesetzt: wurde. Dies meist 
von seiten der Anti-Anastasia-Partei, die behauptete, 
dass „ Anna Anderson” in Wirklichkeit eine pol¬ 
nische Landarbeit erin namens Franziska Schanz- 
kowski sei. Allerdings gab’s da auch eine Splitter¬ 
partei, die „Beweise”- hatte, dass Jene Franziska 
Sch. vom Massenmörder Grossman in Berlin in den 
zwanziger Jahren abgemurkst worden sei. 

Der derzeitige Rechtsanwalt der Anna Anderson 
sass oft in der Kulisse, sah glücklich zu, wie wir die 
Geschichte seiner Klientin, Szene für Szene, zum Lo¬ 
ben erweckten. Es sei seine Mission, so sagte er 
mir, dieser Frau zu ihrer Identität und ihrem Recht 
zn verhelfen. Er gäbe seine Dienste umsonst, es 
sei ihm ein Bedürfnis geworden. Auch er, trotz 
seiner weissen Haare und seinem holländischen 
Phlegma, leidenschaftlich in die Sache versponnen. 

Anna Anderson weigerte sich, russisch zu spre¬ 
chen. Sie spricht (und schreibt) nur englisch. Englisch, 
nicht französisch, wurde am Zarenhof im engsten Fa¬ 
milienkreis gesprochen, wahrscheinlich weil die Zaii- 
na die ergebene Enkeltochter von Queen Victoria 
war. Auf englisch also erzählte sie, was geschah, 
nachdem man sie in der Decke, unter den Rüben 
versteckt, in der Nacht davongefahren hatte. Dass 
sie überhaupt noch am Leben war, verdankte sie dem 
Umstand, dass sie hinter ihrer Schwester Marie 
gestanden hätte. Die Kugeln seien ihr nur durch die 
vorge s t r eckten Hände gefahren. Die Bajonetthiebe, 
mit denen man alle bedachte, um noch vorhandenes 
Leben end gültig auszulöschen, hätten ihr die linke 
•Kinnlade eingeschlagen. Tatsächlich zeigt eine späte¬ 
re Röntgenaufnahme des Berliner Elisabeth-Kranken¬ 
hauses die gebrochen* 5 Kinnlade, und Anna Anderson 
halt »mm*»* ein Taschentuch vor die linke Ge¬ 


richtshälfte, wenn sie fotografiert wird.— „Lächer¬ 
lich”, sagte die Gegenpartei, „irgend jemand hat . 
der Franziska mal eins über den Schädel gehauen!” . 

Der Weg des Rübenwagens ging westwärts nach 
Ru m ä ni e n . Das Mädchen Anastasia — so sagt Anna ; 
Anderson — lag mit hohem Fieber wochenlag zwi- ' 
sehen den Zuckerrüben und wurde von ihrem Ent¬ 
führer zunächst gesund gepflegt, dann vergewaltigt. La 
R umänie n heiratete sie ihn, denn sie war schwangar. 

In Bukarest wohnten sie in grösster Armut in einem 
)-< ipt gr y.ii inne r. • — 

„Wo?” fragte die Gegenpartei. 

„Ich weiss es nicht mehr”, antwortete Anna An¬ 
derson. 

Und dort bekam sie auch ihren Sohn. 

„Wo ist er?” 

„Ich weiss es .nicht Man hat mir weggenom- 
men.” 

„Wer ist ,man'?” 

«Ich weiss es nicht Mein Kopf...! Ich weiss nicht 
mehr.” ■ 

Der Kopf, der arme Kopf. Sie hält ihn zwischen 
den Händen, sagen die Journalisten, wiegt ihn hin 
und her, als ob sie die Erinnerungen zurückschütteln 
könnte. Namen, Daten — alles ist ausgewischt Aber 
sie erinnert sich genau an einen furchtbaren Tag, 
als sie neben ihrem Mann durch die Strassen der 
Stadt ging und er plötzlich, von einer Kugel ge¬ 
troffen, tot auf dem Pflaster zusammenbrach. „Er¬ 
schossen. Man hat ihn erschossen.” 

„Wer?” 

„Weiss nicht” 

Sie war nun ganz allein. Beschloss, sich an ihre 
deutschen Verwandten zu wenden, denn der Krieg 
war vorüber. Ihre Tante Irene, die Schwester ihrer 
Mutter, Prinzessin von Preussen, würde ihr sicher 
helfen. Sie schrieb einen Briet gab als Adresse rin • 
Postfach an. Keine Antwort 

Dieser Bericht in Anna Andersons Erzählung hat 
mir immer zu denken gegeben. Warum hat diese 
Tante Irene nicht geantwortet? Hat sie den Brief 
nicht erhalten? Kam ihr die Sache anrüchig vor? 

Hat sie die Handschrift ihrer Nichte nicht erkannt? . 
Präge an midi selbst; Kenne ich die Handschrift - 
meiner Nichten? Antwort; Nein — nicht unbedingt 
Auf jeden Fall wurde diese Tante Irene Anna An¬ 
dersons erbittertste Gegnerin, die bis an ihr Lebens¬ 
ende behauptete, diese Frau sei eine Schwindlerin. 

Im Gegensatz znr Schwester des .Zaren, der Gross- 
furstin Olga, die ihre „Nichte” erkannte und sogar 
nach Dänemark fuhr, um die unglaubliche Nachricht 
ihrer Mutter, der Königin von-Dänemark, schonend 
beizubringen, Aber die alte Frau, bereits geistig 
umnachtet, batte den Mord an ihrem Sohn und 
seiner Familie nie wahlhaben wollen, glaubte starr¬ 
köpfig, dass sie „irgendwo” lebten. Man wagte nicht, 
ihr von der Existenz einer einzigen Enkeltochter zu 
berichten, denn dann wäre die alte Frau mit dem 
Tod der Übrigen Familie endgültig konfrontiert ge¬ 
wesen. 

Allmählich, meist zu Fuss, ist Alma Andersott 
doch nach Deutschland gekommen, hat sich Ins 
nach Berlin durchgeschlagen. Dort allerdings war sie 


am End© Ihrer Kräfte, ohne Unterkunft ausser t 
der Heilsarmee, ohne Geld, ohne einen einzig 
Menschen, an den rie Sich hätte wenden könne 
In der Nacht Zum 17. Februar 1920 sprang 
in den LandwehrkanaL 


An j*enan derselben Strile jstellten wiruns« 
Scheinwerfer' v äST und richteten die Kamera r : ~ 
Dann sprang ich in das schwarze, schleimige Wass 
Ich sprang dreimal, damit auch alles bestens ~ 
seiner ganzen hoffnungslosen Scheusslichkeit zu 
Ausdruck käme. Dann trocknete man midi ab m „ 
labte mich mit heissem Tee. 





Kein Mensch labte damals das Häufchen Unglüc' 
das ein zufällig vorübergehender Passant flughflE«»i , ( 
aus dem Wasser zog. Die Polizeiakte, die dies« 

Vorfall beschreibt, ist knapp: Die wild um sv 
schlagende junge Frau wurde ans Ufer und dar 
ins Elisabeth-Krankenhaus gebracht. Kein Wort, 
einziges Wort, so sagt die Akte, hätte sie gespr 
eben, nur vor sich hin gestarrt; nicht einmal 
erkennen gegeben, ob sie verstand, was man 
ihr sagt». - 




i * 


Einen Monat später wurde sie in die Beriin« 
Irrenanstalt Dalldorf eingeliefert Dalldorf. Als Kn 
der sagten wir: „Mensch, du hast’n Fnall, du gehör 
nach Dalldorf!” Ich hatte keine Ahnung, dass t 
Dalldorf wirklich gab, bis ich im Jahre 1955 ' 
Sachen Anastasia- davor stand. Von Bomben in : 
vexsehrt, stand es da — steinern, unpersönlicl 
schützend Der Regisseur Falk Hamack, der Kamt 
ra man . fi Friedl Behn-Grund und ich haben dort vie 
Stunden verbracht Man zeigte uns das Zimmer ii 
Haus 4, Station B, Abteilung für ruhige Krank¬ 
in dem die junge Frau zweieinhalb Jahre gewollt 
hatte. Es wurde naturgetreu im Film nachgebau-^ 
Sie schlief in einem Gemeinschaftszimmer mit acl 
anderen Frauen, Geistesgestörten oder vornbergeheu . 
Aufrassigen und Betrunkenen. Sie freundete sic 
mit nie mande m an, verweigerte jede Auskunft üb£ 
ihre Person, so dass sie Id den Anstaltsalcten uinte 
der Rubrik „Unbekannt” geführt wurde. Sie sprac - 
wenig imd in gebrochenem Deutsch. Wenn man si 
auf russisch anspracb, verstummte sie tagelang. 



■ ** «w rÜfiMlü 





In diesem Zimmer fand dann eines Tages die zu 
fallige Begegnung mit einer Frau namens Peother 
statt — in -unserem Füm von Bertha Drews ge 
spielt.—* einer zwielichtigen Erscheinung, die voi 
da ab ^ immer wieder in Anastaris Leben auftauchte 
sich rinmischend, belästigend, aggressiv. Diese Frai . 
Peuthert war cs, die nach Abbildungen der Zaren 
femilie in der „Berliner Illustrierten” ihre Zimmer -- 
genossin als -jüngste Zarentochter identifizierte 
Anastasia, zu Tode erschrocken, verweigerte jedt 
Annäherung, Nach -ihrer Entlassung informierte dir 
Peuthert sofort die russische Emigrantenkoionie ix >- 
Berlin von der Existenz einer Grossfürstin in dei • 
Irrenanstalt Dalldoxf — und der Rnmmd begann. 


(Fortsetzung 
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Tß ä Hebraeische Universitaet 
^^-MBüin Jerusalem wird 50 Jahre alt 
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^ - *255^ S DPD “L? i0 und die mit' einen, Zentrum für pritika- 

ijfit&m nächsten Monat den 50. Büros der Universität waren auf' - - 

-«besag Ärer GritaAmg feiern.' Dutzende von Gebindes in Je- 
jfinf jahxzrfmte sind vergangea,!nsalem verteilt, big diese 
' • eit sich- Persönlichkeiten wie Lehranstalt auf das nona Cam- 
■•tf ff daiHM und Lord Bai- pus in Givat Ram übersiedeln 
' Vdtf auf dem Skopus zusam- tonnte. Unter nusi^iefaen 


jüstfRbden. nm die Gründung Scfcwierigkertrn würfen die Fa- 
."ler .Umvnsilät offizieD za pro-; ktdtäten flir Sozudwisseoschaft, 

;Jacneren. | Zdininelirin and Phsnaatologir 


wird im kommenden Akadend> 
«hat Jahr fine Aktivitäten um 
30 Prozent dnsdninken m ög en , 
Wöm der Etat nicht rapatfat 
demische Studien an dem Kampf wirf. Dies ecfcSbrte künäidb der 
gegen bdtureDea Rückstand bei Rektor der Hochschule Prot 
den jungen Emigranten Israels. Gabriel Wartmrg bei einer PWs- 
Seit 1970 existiert eine Schale sekonferenz In WK ln den 
Ifür überseeische Studenten, m . letzt«» Wochen wurde neoerfcb 
der insbesondere jüdische In- die Frage der Fusion der Uni* 


Kurz kommentiert 


• Die Haifa er 


Ini März wird £e Jahresfa- eröffnet. 


n 


mtg des Direktoriums der Uni-' 1958 war das Jahr jn dein 
ersität stattfinden. Ferner sind <E© Universität ihren ■ Platz in 
fkbtigo künstlerische Ereignis- Givat Ram fand, wobei alle 
• vorgesehen, onter anderem ein Persönlichkeiten des politischen 
Jab-Konzert des Jerusalemer, und wissenschaftlichen Lebens 


- yjnphooieorchestcrB mit "Jfaaae 
. .ter* ab Solisten. Auf dem Sko- 
c 0* wirf eine Gedenk wand zur 

rmnerong azt BahEonr und die 
1 «er ror 50 Jahrea enthüllt 
■ .«rden. 

Die. Festlichkeiten anlässlich 
* 50jährigen Bestehens werden 
-. ‘di Monate lang fortsetzen, n.a. 

- , ird.hn Iriü eine Weltkonfcrenz 
^ : sr Fremde der Hebräischen 
~ niw era hät in Jerusalem ahge¬ 
ilten werden. 


':peir Beschluss auf Grfindnngj 
*i_tftiiveTsftät war vom letzten 
'V'iölBBtenkongFess vor dem Er- 
-■sn Weltkrieg gefasst worden. 

- 118 wurde der Skopus als Platz 
--•f^Univarität aus gewählt und 
JK wroie sie erö ffn e t Damals 
nfassto sie zunächst nur drei 
Trschangsinstifnte für Chemie, 
ührobiologie und Judaistik 



«her gab es den Anfang der 
Steren National- und Univor- 
ÄshMoöiek- 1928 kamen drei 
500 . T p wriin t f hmrri, und die 


oriesuagen für Studenten be- 
JOK 2 L Langsam erwarb sich die 
nivas lt& t Anerkennung in der 
dt und im Jahre 1931 wurde 
r-'.erste M-A.-Ti(el verliehen; 
•^g erste Dokrorat folgte 1936. 
.1947 vor Ende des britischen 
jjndats war die UniversitSt be- 
rts eme wobtetablterto For- 
hnngs- und Lehrmstitriion. Sie 
ate Fakultäten für fanmamsti- 
he -FÜchei; eme Präfakultät 
' i’VftSam, eine landwirtscbaft- 
' AeSchato mit dem Sitz mRc- 
•owot, eme Brzfeirangsabte3nng 

~id verschiedene andere Institn- 
' men. Damals Zählte die Uxn- 
_ JsitSt 1000 Studenten. 

Es folgten die Unruhen und 
ahabosB der Universi tät vom 


in Israel schwerem „Wir werfen 
auf den Skopus zaröckkehren”. 

ÜBER 18.000 STUDENTEN 

Der Sechstage-Rrieg brachte’ 
die Erfüllung dieser Träume, 
und die UniversitSt konnte einen 
Tefi ihres Untenichtabetriebes 
auf dem Skopus wieder aufneh- 
hwl Sie ist heute bereits anf 
vier Studenzentren verteüt und 
zahlt über 18.000 Studenten. In¬ 
nerhalb der Uni ve rsi t ät gibt es 
«eben Fakultäten und adit Schu¬ 
fen für bestimmte FScfcer, und 
Jerusalem ist jetzt ein Begriff für 
Wissenschaft in jeder Form in 
der ganzen Welt geworden. 

Ueber 60.000 Absolventen ha¬ 
ben Titel von der Universität 
verlieben erhalten. Seit 1963 
beteifigt sich <fio Universität 


ter cs s entca in fremden Sprachen 
ihren Studien obliegen körnten. 

Das JabSäamsjahr ist zngkäcfa 
nnt einer traurigen Erinnerung 
verbunden. Auf dem Skopus 
wirf rin Gedenkwald für die 
Studenten, Professoren und Mit¬ 
arbeiter der UmversTtät angelegt 
werden, die in den Kriegen Is¬ 
raels gefallen sind (allem 324 
im Jom Kippur-Krieg). Die He¬ 
bräische Universität sieht sich 
heute gewaltigen Problemen ge¬ 
genüber: Sie muss für die Wie¬ 
dereingliederung verletzter Stu¬ 
denten sorgen, und den Studen¬ 
ten schnelles Studium ermögli¬ 
chen, die durch den Krieg ei¬ 
nen TeÜ ihrer Lernzeit ver¬ 
säumt haben. Die politische Un¬ 
sicherheit der Welt bedroht na¬ 
türlich auch die Universität, und 
trotzdem muss sie einen ho¬ 
ben Bfiduugsstandarf aufrecht 
erhalten. Schliesslich haben die 
Folgen der Weltinflation dazu 
geführt, dass die Universität 
auch von schweren finanziellen 
Smgen bedrängt wird. 



TcrsStät mit . dem Tedxnfoa 
darchgesproriken. Im cestcn Sta¬ 
dium ist an «B» gemeinsame 
Veranstaltung verschiedener aka¬ 
demischer Aktivitäten gedacht 
Möglicherweise wirf «es be¬ 
reits im h wmi» ai i »ii akadend- 
schot Jahr verwirklicht werden. 
Seit sich de Munizipali¬ 

tät auf Veranlassung von Bürger¬ 
meister Josef Almogi von der 
Uuivö&USt ,JänaBzteü lossagte'*, 
kt die Hochschule anf verschärf¬ 
te Sparmassnahmen angewiesen. 
B e zü glic h gewisser Spannungen 
zwischen jüdischen und arabi¬ 


schen Hörern betonte der Rek¬ 
tor, dass es sich da um keine 
neue Erscheinung bandelt. 

• Zweimal ring e wandert ist 
der jetzige Ob er rich t er Dr. Schi¬ 
rnau Agranat, Iwvb Name 
letzthin durch & nach Htm be¬ 
zeichnet* ÜBtecsndHmgkmmHfc. 
simt besonders berühmt ward«. 
Seine Ehern kamen 1922 ans 
den USA ins Land und Ihr Sohn 
sbmhiate hier das Henfia- 
Gymnasium. Vorher hatten rieh 
die Eltern — der Vater war 
— bi Haifa niederge¬ 
lassen. Wegen JEnergieprobte- 
mes* — (Mangel an Möglichkei¬ 
ten der Bestätigung der elektri¬ 
schen Maschinen in der Praxis) 


Uui*ezritst| and anderen Schwierigkeiten _ 
verifesB die FhuBk «toc Land fTTM t 
kehrte 1932 wieder hierher zu¬ 
rück. Seither hat der heutige 

Oberlichter bekanntlich eine 
glanzvolle Kamera gemacht. 

• Eine Art Hansa-Viertel 

(wie in Berlin) möchte der 
Präsident des Ausschusses für 
css Schönes Israel, Rmzdfzmk- 
gatetaldirektor Jizchak Uwne, 
Im Mauschle-Viertel von Td- 
Avftv en t st ehe n sehen. Auf dem 
Gcf&ude zwischen Tel Aviv und 
Jaffa sollen laut «fiesem Projekt 
Architekten ans aller Welt Mu¬ 
ster- und Modeügebände errich¬ 
ten. Uwue erklärte, dass 3m ein 
Bcsnch Jn West-Beriin zn «fiesem 
Vorschlag angeregt hätte. Im 
Hansa-Viertel wurden In de« 
fünfziger Jahren bekanntlich sol¬ 
che ModeÜbanten vra berühm¬ 
ten Architekten ans aller Welt 
entworfen und di r chgefu hrt. 
Unter den dortigen Müttobritera 
befanden steh „Kanonen” wie 
Le Coriwsier und Oscar Nie- 
meyer. (Vom letzgenannten 
«ft unm i bekanotitch der Ent¬ 
wurf für fie Hatfitgr Universi¬ 
tät-) 


* Bemerkbar «Mdrf sich die 
nooe Wirtschaftspolitik der is- 
raehschen Regierung unter an¬ 
derem auch im Flughafen von 
Lod. Dff „pmönlkbe und pri¬ 
vate I mport ** hat ganz ofaebfiefa 
nachgelassen, wie die Zollbeam¬ 
ten am Floghafea-Ben Gnrion 
faMtttat Venmndert haben 
rieh 2 . B. <Ke Versuche von 
BoutiiiDe-Beshzern, Modddei- 
dung aus Enropa als „Privatge¬ 
päck® getarnt emzosdunnggeli!. 


Menschen nnd Szenen... 




da neues Dorf: die 5. Siedlung in dem Gebiet 
— „Ugda” mR yoriäofigem Namen — wirf 
vom KKL T od z nlt et Vorerst werfen 1006 Punam Boden ffir 
«fie Wohmmgen und Wirtschaftsgebäude sowie bmdwirtscliafdiche 
Zwecke mbar gemacht. Die Sieder werden im Sommer 1975 
ffcrftekea. 


RADIO und FERNSEHEN 


SONNTAG, 9X1975 
Nachrichtein: jedeStnndn 
Prog umm A: 

7.10, 9.05 und 10.05 Mar- 
Aonzert .— Mozart, Franz- 
mz Xaver .Richter, Beetho- 
t, Tschaikowski; 11.00 VoDffl- 
nßchcs Hriuäiacb; 11.15 und 
15 Programm für Schulen; 
.40 und 12.05 Lied und Cban- 
ü 1235 Rectal — Varda 
jehii (Qavler) spidt Prritt- 
n .von Bach; 13.05 
flzert — Tartish VteEniocm- 
5; Ivesc Symphonie Nr. 4; 
JO Für Mutier und Kind; 
05 Sadtewisscn — Einffih- 
2g in die Rcditswase na chaft; 
30 I lte r atn r Kr Lehrer und 
rfHer der Mittrischulen; 15.50 
ehbesprechung; 16.10 Eilte 
■nute Hd n ftdg 16.11 nMuä- 
Ym'* 17.10 Musik iür 

rmfcig _ Beethoven: Miwa 

ns 86, Dirigent Kail Richten 
.05 Ueber Menschen und 
hlen; 1830 Israelische Ge- 
dpffea im Auslände; 1850 
'e Tj^flybiifr unseres Landes 
fcderiiaiaxe); 1K55 Für "den 
Lödwirt; 1920 Leichte klasri- 
» Musik; 1930 Rezitation 
s dar Bibel; 20.05 Radiopho- 


jeher Schach Wettbewerb; 20.07 
M unseren Konzertsfileö—das 
"O spielt — Haydn; Syrapho- 

e Nr. 95 (Brich Bose!}; 
vÜbittBi Vk/Hkümoosstt Opus 77 
St Ida Händel, Dirigent Aldo 
scahSfi 21515 „Brate und 
«e“w WSederhohmg: GosOtv 
.ahler, 22.05 Der Vodumg geht 
rf (Wiederholung; «Lyon» und 
sna") 23.05 Kammenimrik- 
xawrnski: Quartett für 9higer 
& Cembalo; Sd hgnb w g; »K»- 


rot Ltmaite opus 21"; 00.10 Ein 
kurzes Gedicht; 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 659 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
735 „Gifines Licht"; 8.15 Mor- 
gaqirogramm; 10JJ5 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
ibytibmu^ 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Ourosons und Nerngkei- 
ten; 14.10 und 15.05 ,JDir und 
mif"; 1532 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11, 1635, 17.10 
und 18.05 Chansonsparade; 
1630 Rätselraten— in Fortset¬ 
zungen—* nrit Schmuri Rosen; 
1735 „yerkehisampehi ,r ; 18.45 
XS^cher Sportbericht;- 21.05 

Das Schall plattenarchiv za Dei- 

22.05 Potpourri 


rer Verfügung 
mit Menzri Peer; 23.05 und 00.10 
„Alter Wein" 1 ; 

Sender Hr 

19D0 und 20 DO Nachrichten: 
J9.05 und 20D5 Melodie und 
Gesang. 


Mffitibsender: 

6J05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05, 17.05 und 00.05 Nacbrk*- 
tenjouznale; 9.05 Grüase mit ei- 
aem Lied; 935 Jerusalem-Ge- 
spräch; 10.05 und 11.05 „Warm 
und schmackhaft"; 1035 Pro¬ 
gramm mit Uri Sela; 1135 Fünf 
Minuten «"ff Scfafomo Schewa; 
12.05 Stern zur Mittagszeit-*H®- 
tanwgofim**; 1235 ^tar and 
Stripes; 13.05 Zionriiehe — nn 
Bfijahu Hacohea (WiederfXJ- 
W fP 1335 Mittcähmgen für 
Soldaten; 14.05 und 15.05 „Zwei 
bk vier* (DE GorfitzfcO; 16BJ 


iu, Ober riW «Oft» ButMlbgesatachiia^ N a ch ri chten, 


Arad); 17.40 „Dieser Mann ist 
gefährlich”; 18.05 „Gespräche 
mit Soldaten"— über Zionismus, 
mit Chana Semer; 19.05 und 
20.05 Radiosport; 21.05 Portrait 
von Scb&j Agaoa (Wicdcrho- 
hmg); 22.05 Wunschprogramin- 
Chausons und Einakter; 23.05 
.Auf der Linie" (Natan Dune¬ 
witz); 2333 Mittemacbtsge- 
spräcb-Prof, Josef Agasi: „Wis¬ 
sens«* aft und Technologie"; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen leichte 
Musik, Lieder, Chansons; 


(Schloss von S. 4) 

Jahre 1969 bol er der Annee 
seine Dienste an; er würfe so¬ 
fort ak Späher engagiert. Nie¬ 
mand weiss genau, wieviel Auf¬ 
träge er für die im Neger sta¬ 
tionierten militärischen Einhei¬ 
ten durchführte. Fest steht je¬ 
doch, dass er alle Hände voll 
zn ton batte und fast täglich sein 
Leben aufs Spiel setzte. Der 
Sohn des ta pf e r en Abu Sulaw 
bat sich vor emigen Monaten 
freiwillig zum Militärdienst ge¬ 
meldet 


SKANDAL IM AUTOBUS 


Viele gute und angesehene 
Bürger des jüdischen Staates ha¬ 
ben ihre tägliche, klone Freude 
an den jungen, hübschen, kaum 
bek l ei d et«! Damen, die einen 
so wichtigen Platz auf den Wer- 
bcplaicaten und in den Zritimg*- 
ÜKcraten ejunehmen. Anderen 
sind sie ein Ärgernis. Die Les¬ 
ter der frommen Thora-Univer¬ 
sitäten von Boe Brak haben sich 
Züsammeogcschlossen, um gegen 
die „anstössigen Werbeplakato" 
in den Autobussen der Stadt zn 
protestieren. Sie sandten ein 
Schreiben an den Bürgermeister 
von Bne Brak, in dem es u. a. 
heisst: „Wh; haben beschlossen, 
zum Kampf gegen die schamlo¬ 
sen Bilder m den öffentlichen 
Verkehrsmitteln unserer Stadt 
anzutreten. Wir tun «fies in er¬ 
ster Linie für die Tausende von 


befugt zu entscheiden, welche 
Bilder fromme Gedanken auf- 
kommen lassen und welche, wie 
sich der Chassid Braslowi von 
Bne Brak ansdrückte, „bei den 
Reisenden das Verlangen nach 
diesen Obszönitäten wecke." 


AUSSPRÜCHE 
DER PROMINENTEN 


„Die Engländer können sich 
Realitäten anpassen, «fie Araber 
oor sehr schwer und wir Joden 
noch viel schwerer. Wenn wir 
wie «fio Engländer ein Impe¬ 
rium verloren hätten, wir wür¬ 
den jeden zweiten Tag testen." 
(Dr. Nacbraa Goldmann in sei¬ 
nem jüngsten Spiegel-Interview.) 

„Die grosse Sünde der israeli- 


Vor der Abwertung blühte (fie¬ 
ses System. 

Verkleinert bat sich nach die 
Zahl der SchmuggcJvexsiiche von 
Tflsduneompotern, teueres elek¬ 
tronischen Kletageräten anderer 
Axt nsw. Die lteaelis können 
nämHeh n® mehr eine relativ 
kleine Derisensnmme ins Aus¬ 
land mitttehmen, und ausserdem 
hat auch die Nachfrage im In¬ 
land nach solchen Gegenständen 
stefe nachgelassen. Der bona- 
Sde-Import für persönfichen Ge- 
braoeö ist w^en der Devisen- 

mtj all geme inen Geldknappheit 
gleichfalls geschrumpft, und die 
Israelis kehren — wunderbarem 
weise — praktisch „mit leeren 
Händen" ans dem Ausland zu¬ 
rück. 

* Als „Regenmesser” zeigt 
ein reizvolles Foto „den Alten", 
David Bea Garion, in der Ans- 
steDung zu Ehren des Steatsbe- 
griraders im Hdena Rubinstem- 


BeschSfügtea hat drastisch ab* 
genommen und an einigen Ta¬ 
gen warfen nur zwei Zttrnssdjif- 
fe und zwei andere Frachter 
erwartet Die Zahl der Arbeits¬ 
teams ging von einem Tages- 
durchschritt von 70 Groppen ln 
der gleichen Periode des Vor¬ 
jahrs anf 23 bb 25 Teams pro 
Tag zurück. Die HafeeufirekßoB 
erklärt die Erscheinung damit, 
dass der Import erheblich ver¬ 
ringert und verlangsamt wurde. 

* Ein Opfer der Wirtschafts¬ 
lage dürften auch die Pferde wa¬ 
gen von Beerschewn werfen. 
Wie einige Lastwagenfcntscher 
Jonrnalisten erklärten, könnte in 
einem Jahr auch das letzte Pferd 
in der Hauptstadt des Negew 
verschwunden sein. Die „BaJego- 
tes" beklagen sich darüber, dass 
sie meist nnr mehr eine Fohre 
pro Tag für IL 25 auftraben 
können, während das Pferd Fut¬ 
ter für IL 30 im Tage weiter- 


Museum in Tel Aviv. B. G. ob- j fressen müsse. „Wenn ein Kraft- 


lag die meteorologische Hüte* 
tätigkeit fm Kibbuz Sde Bofcer. 
Auf eine Frage im Rahmen ei¬ 
nes Interviews erklärte der Ge¬ 
neraldirektor des Meteorologi¬ 
schen Dienstes Michael Levy 
A>« B. G. za den freiwilligen 
Beobachtern des hsttfnte gehört 
und regelmässig die Regenmen¬ 
gen ki seiner Siedlung notiert 
habe. Eine Ausnahme bildeten 
natürlich die Perioden seiner 
Amtszeiten ab ittinldM-prärfdgot 
und Sichert»eitsminisier. 

• Haifa vor 98 Jahren zeigt 

»in» Iitographie ans dem Jahre 
1877, die kmzScb in einem 
Baifa-r Hwm aufgefmideB und 
von der dem Sammler 

Ephraim Farkas verkauft wur¬ 
de. Die Iitographie gehörte nr- 
qnnigfidi einem IVfitgEed der 
Tempi ergem rinde, die sät 1868 
und bis w |M 2. Welflai eg in Hai¬ 
fa aiw&rig war. Anf der Lito- 
graphie sieht ™»i T dass die 
^stadf* damals ans 48 einstöcki¬ 
gen Häusern, einer Windmühle 
und rin er Seifenfabrik bestand. 
Sk verfügte aber anch über zwei 
Konsulate, rin «feutsebes und ein 
sinerttairisebes, ein Gebetsbans 
imd rin G^lÜE^äteinllUlll. 
Die Utogitoibie stammt von ei¬ 
nem « m w bmkrhHi Kün stler, 
der eigens von seinem Konsulat 
im Auftrage der Kongressbibfio- 
fhek in Washington ins Land 
emgebden wurde. Die bisherige 
Besitzerin der Graphik hatte de 
vi» einen der letztes Templer 
ak Geschenk erhalten, als dieser 
in den vierziger Jahren das Land 
veriiess. 

• Bne ungewohüticbe Flan¬ 


schen Aihetepartei ist, dass siel _ .. 

es anfgegeben bat vom iaraeli- Halfaer Hafen letzthin 

sehen Arbeiter eine hohe Ar- ™ ve r z ei ch nen . Die Zahl der 

bdtsmoral und steigende Pro- . . . . 

duktivität zu fordern." (Prof. 

Ephraim Klecmann, Wirtschafts- 


wagen steht trinkt er wenigstens 
kein Benzin, aber rin unbeschäf¬ 
tigtes Pferd muss seinen Hafer 
haben!" sagte ein Kutscher za 
einem Pressekorrespondenten. Zu 
den Futterkasten kommen noch 
die Spesen für ein Beschlagen 
mft neuen Hofen ofimwl fm 
Monat sowie das Honorar für 
den Tierarzt in Krankheitsfall en. 
Die Krise im Kntschetgewerbe 
wird auf dte Verlangsamung 
der Bautätigkeit znrnckgeffihrt, 
da «Be Wägelchen meist Bauma¬ 
terial beförderten. 

• Ein Buch über seine Er¬ 
lebnisse vor seiner Verhaftung 
und im Gefängnis will Joram 
Richonsky schreiben, der wegen 
Mordverdachtes an der Soldatin 
Rachel Helfer 43 Tage in der 
Untersuchungshaft sass, und be¬ 
kanntlich gegen eine Kaution 
von XL 20000 anf freien Fass 
gesetzt Wurfe. Die Presse und 
das Fernsehen haben Bichousky 
bereits durch lange Interviews 
za grosszugiger Vorreklame für 
sein Buch verholten. 

• Scharfen Widerstand gegen 
den Gedanken rin er Einführung 
des Werbefernsehens in Israel 
äosserte der Vorsitzende der li¬ 
beralen Partei Dr. RimalL Dr. Ri- 
malt, der vor den Verlags! eitern 
der Zritungen sprach, betonte, 
dass er in der Pressefreiheit eine 
Grundlage der Demokratie ln 
Israel sehe. Eine KommcniaB- 
Bierung der Fernsehsendungen 
würde die Wirtschaft!Sehe Lage 
der Zeitungen beeinträchtigen 
nnd Regfenmgsubsidlen für sie 
notwendig machen, — „und das 
wäre rin schwarzer Tag für die 
Demokratie tu ZsraeL" 

Am 9. 


|g i'fuilf (i ni ia»li pr ngi n mm« 

9.05, 10.00, 12.00 und 16.12 
tRn giiaeh; 1020 Naturkunde; 

10.45 Französisch; 11.05 Litera¬ 
tur; 1135 Rechnen; 1220 Bc* I men, nm den Geist der Thora, 


„Arbeitslosigkeit würde m Je¬ 
rusalem eine grosse Spannung 
zur Folge haben. Tausende von 
Arabern kommen täglich in un¬ 
sere Stadt zur Arbeit Im Ban¬ 
wesen allem sind 5000 Araber 
beschäftigt Eine Wirtschaft*- 
flaute würde Entlassungen un¬ 
umgänglich machen und es ist 
klar, dass die arabischen Arbri- 
ter als erste ihren Broterwerb 
vertieren würfen. (Teddy Kollefc 


D’Dibppn’inn hb 


Jeschäwa-Smdenien, die am. i 

dem Auslände und allen Teüen ] Bürgcnneister vo ° IenBaJem J 
des Landes nach Bne Brak kom- —• — 


ratung und Rfchtunggebimg; ^ Gottesfurcht uod des wab- 
12.40 Z ei c h nen; 13.00 Biologie; < rcn Glaubens- anfzunehmen. 
1325 und 1627 Schach unter- j Aber diese unzüchtigen Bilder 
rieht—16. Stunde; 16.00 Hand-1 sind, Gott sei es geklagt, der 
fertigkextsnnterrichl; 16.48 Hhn' Reinheit ihrer Heizen abträg- 
über das Rauchen; 1730 Die!lieh.” 

Lehre von der Elektrizität; j Dev Sprecher der J3an"-Au- 
Fernsehprogramm: 1 tobosgeseflschaft. an die sich 

1730 Nachrichten; 17.32 .Tom der Bürgermeister mit der Anf- 
Browns Schultage’— Der Besuch fordernng gewandt hatte, die 
des. Vaters in der Schule; 18.30 anstössigen Bäder za entfernen, 
bis 20.00 Programm und Nach- sagte, die Gesellschaft sri in die- 
richten in arabischer Sprache; t ser Frage nicht zustäadjg, da die 


SOZIALISTISCHER 
KONGRESS 
AM 22. FEBRUAR 


20.00 Wochenschau für die Ju¬ 
gend; 2030 Mabat; 21JJ0 Jint- 
wickftmg des Mensclien"-neuntes 
Kaprteb JOie Leiter der Schöp¬ 
fung": Die Lehre von der Evo- 
lution war «Jas grös s t e wissen-; 
schflftliche Ereignis des 19. Jahr- 
buudots. Dr. BnmowSU eriSn-J 
tert «lie Theorie «ter Evolution; 
2130 „Akte In Bearbeitung - ; 
„Das vorjährige Modeln 22.40] 


Werbefirma „GoMeae Rider" 
für die Anpreisung von Ver- 
brauchsgütem m den Autobus¬ 
sen die aossdtnessliche Verant¬ 
wortung trage. Ein Vertreter «fie¬ 
ser Firma, Herr Warscbawsky, 
bat man möge iim doch ange¬ 
ben, welche Plakate zulässig sei¬ 
en und welche den „bösen Trieb" 
in den angeh enden Schrifigekhr- 
ten wachrofen. Er selbst; sagte 
Har WaxsahwKsky, «ei acht 


-I (AY) — Am 22. Februar wird 

Ai loternationaler Sozialistisch er 

Kongress in Westberlin abge¬ 
halten, an dem neben Frau Gol¬ 
ds Mete und Jfigal Alkm die 
MinisterptäeSdenten' von Oester¬ 
reich, Schweden. Ho&and, Nor 
wegen, Neuseeland und anden 
sozisüstisebe Führer ans alle 
Welt teflnehmeii. Der Koagres 
wurde von WHIy Brandt rinbe 
ruf cm and wirf die Nahast-Fra¬ 
ge, bo wie Energieproblexne be¬ 
handeln. 


KREIS DER KAKTUS-UEBHABER 
DIENSTAG, 1120975, um 15.60 Uhr findet 
im ZOA-Hans, Tel Aviv, rin 
Treffen und Basar statt, mit Vortrag und 
Dias-V orführ ung 

Mitglieder und Freunde sind eingeladen 



DER WAAD 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Die letzte Zusamme n ku n ft so¬ 
zialistischer Führer fand im Ju¬ 
ni 1974 in London unter Teil¬ 
nahme von Ministerpräsident 
Jizchak Bahia statt Arad: MDA. Td, 057*97222 — 


Sonntag, nachts bis 23.00 Uhr: 
Bograschow 60. Tel. 293889, 
Jehuda Halevy 67, TeL 612474 
Kikar Hamedina, Tel. 258046 
Ramat Gan und Umgebung: 
Jabotinsky 41, Tel. 731874 
Bari Brak: wie Ramat Gan 
Petach TTkwa: Chafez Chaim 6 
Herztia u. Umgebung: 

‘erzfia, Sokolow 28 
Ne tanbe Herz! 2. Tri. 28856 
Bat Jam: Balfour 9 
Choloir EJat 36/D 
Bea* Sehewa: Schiktm Dalet, 
-rkas. 

Haifa 21 Uhr: Massada 1, 
ei 662289 Ab 21 Uhn 
.IDA TeL 512233, Kirjat Hie- 
ter. 

AERZTENACHTDIENST: ' 
Dr. Har Even, Epstein 5, 
leL 443281. 

Magen David Adom: Aerzte 
NachlcSen« T-A : Tel 6J4333. 
oder 101 von 8 Uhr abends be 
7 Uhr morgens. 

Kopaf CfaoHni JrtadsbT 


Ascbdod: MDA, TeL 22222 — 
Bat Jam: MDA Tri. 863333 — 
Cbolon: MDA TeL 843132 — 
CJlisch Dam MDA Ramat Gas, 
Hagfigalstr. 42, TeL 781111 — 
Herzlia: MDA Tel. 981333 — 
Haifa: MDA Telefon 101 — 
lerusalera: MDA Id- 701 — 
Kirjat Ono: MDA Teteft» 
781111/2 — Natania: MDA 
fei. 23333 — Petach Tikwa; 
MDA TeL 912333 — Riscbon 
Lezion: MDA TeL 942333 — 
fd-Aviv: MDA TeL 101 — 
Zfat: MDA Tel. 101. 

Kupat Cbotim ^Asrai”, Tri- 
Aviv, Tel. 101, Gosch Dan, Tri. 
'81III; Bat Jam, TeL 863333; 
Cbokm. 1 riefen 843133; Haifa, 
AH gemeiner n. Kinderarzt, Tri. 
254530. 

Kupat Cboßm Merfcusft Tel« 
Aviv—Jaffoi MDA, Mazesir. 13, 
TeL 101, von 8.00 Uhr abds, bis 
7 Uhr morgens, Dr. Watts, Ab 
lenbystr, 50, Tri. 53888 {nnr 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha- 
chasefamonaim 4, TeL 248^28. 


. <» 



1 





















•. •• \, * v '-SZ^f***'** 



&»miag f 9. 2. 1975. 


■!;■>»;. I { -'1 


niü'Tn 


ECHO 


TAGES 


YW’O’P 1J3VK 

rÄiir Ter Anrr tf tsret ns *wp tis? E-»vra prasr; 171 p 
rnvn raron Vs ro^i -n-n r-spnasn 

n> ? x ' ** ok -“npn ottm Tfrs? nspc-n fpeaiTs^Bj ns pw kito 
Wt«i V^n «w *wab — nm Tu»sn mnsV rcrn unsren — 

-rnr ff»a«p»n 

mw *nirr* 7?nc^i D’ä'wn ra Trenn rar — irrn cns 
w a rm tre ry n» Trenn «isra tsc sairs Tssvpi na» 
tnano T”T3n pan irej nm trTmn trsaw« xnw »r irira 
Vr nsrro jod anno nrn 10 tnamnus psa ps -paw 
jmpn mraa eibr wnpb jnTimsn 
nnr ?do po a rin — ntp-nasn runsn Tara ?r rarsc 
m» -nro* ■o .w n>» p*rj ns wa — izn .mp mnt 
Ans» as nrnran »wsa »iera oaon paar trm» uk:? «o 
Ewnsn» laia *q jmVi anpft ,*rto nrs .rrrran ihbi 

-triapoipi asraw 

«nt *k?k m Vr in* nVpn iair*i jsa 122 nopna 
»tsa envrr nas rom .nro'-ns nrna nrwr s?i ürn wma 
«uta ftosröö jmr& mps px -rura ,mäi stt emswi^ 
•ums wan nnasn Va 7*1 dvttvj lunan jnvmi nranpr 

.rem wm&jm 

26 V 1 pßo xW smiV u**»s , 1 na tpkV sv ■rawptf* 

15 fr •rtnn ymb rasn 5d dr -o -«miteo Vna Vs oremj 
xw ^nna* n 2 *m ^ rereai owxn — n’spnasr» mm 

jortrs ixnvs psa iöi? 

KISSINGERS DROHUNG 


.3.8 


Die Tiefe seiner Stimme tot 
dag Ihrige, ma den Emst dessen, 
«ns er tagt, noch zu unter* 
streichen. Der amerikanische 
A n snwim b i faigr, Henry Essinger, 
fiadi in Washington za den 
Berichterstattern und sagte bei 
dieser Gelegenheit, er habe die 
Absicht, Beine Diploma¬ 

tie 1 * im Nahen Osten ^iw n Tt w» 
dien, falls er bei der In dieser 
Woche it a ttfln dcaden Rehe In 
die tlid» dieses Wdtbeahfces 
keinen Erfolg verzeichnen kann. 
Er vtrsnoM, wie er sagt, znm 
letzten Male, die bestehenden 
üMmpTBK MedaAdtig zri* 
■dien den Partcn a der Ver* 
ha n d h ii jgui zu Bberinürlfew. 

Sollte ffies nicht geschehen, so 
kehrt d. Angelegenheit einer Re- 
gdnng zwischen den arabischen 
Staaten und dem Staate Israel 
zur Genfer Konferenz zurück. 
Kfcringrr bt fest davon Sber- 
eeogt, dass in diesem Falle ffle 
Amkhfea einer solchen Rege- 
hmg weitaus geringer sein wer¬ 
den, als durch die Reibe von 
Teüabkommen, die er vorberel- 
tet hat und noch immer vorbe¬ 
reitet. Und niemand wird Ja 
bestrebe» können, da» far die¬ 
sem Falle alle Möglichkeiten, 
anf den Weg eines Friedens 
im Nahen Osten zu gelangen, 
weit schwächer sein müssen, als 
de es durch sehr vorsichtige 
md langsame Diplomatie sein 
■Sideo. 

Die Drohung des amerika¬ 
nisches Anssenmlmsters — und 
wlwmm^ wwii^ dass CS Stcfa 
nicht um ehe sehr ernsthafte, 
«ehr schwerwiegende Drohung 


handelt — Ist natürlich ans- 
achHesdkh an die Adresse Israels 
geriditet. Denn KLasniger weiss 
■dir wohl, draso wie wir das 
wissen, dass Jedes weitere Ab¬ 
kommen In fiesem Bezirk un¬ 


serer Erde, nnd vor allem ein 
Abkommen Israels mit Aegyp¬ 
ten, davon »hhang t, das* Israel, 
und nur Israel, Opfer bringt, 
der gebende Faktor ist und 
bleibt, während «fie Araber aus¬ 
schliesslich als Nehmende auf- 


Ein sechstes Opfer in Netanya 


— Verhaftungen und Freilassungen 


Eia Soldat, der ebenfalls zu 
den Besuchern der Diskothek in 
Netanb in der Nacht des Moxd- 
angriffes gehört batte, erlag in¬ 
zwischen seines Verletzungen 
und damit stieg die 7 .th\ der 
Todesopfer auf sechs. Am Frei¬ 
tag wurden fünf Verdächtige 
hi Freiheit gesetzt, dafür wur¬ 
den weitere fünf Personen fest- 
gen ommep- In einem Falle wur¬ 
de eine Spur gefunden, da der 
automatisch© Aufiiahmediezisi 
per Telefon, den die Polizei ein¬ 
gerichtet hat, eine Nachricht ent- 
gegeamahm. Da hier keine Na¬ 
men genannt werden müssen, ist 
es einfach, Berichte zu geben 
und die Polizei hofft, dass fies 
auch weiterhin, auch «m Falle 
Nctania, geschehen wird. 


Die PoBzehnanaacha f t , die 
eingesetzt worden ist, um die 
Bluttat in der Diskothek za un¬ 
tersuchen und fie Verantwort¬ 
lichen ihrer Strafe zuzoführen, 
setzt sich jetzt aus nicht weni¬ 
ger ab dreissig Beamten zusam¬ 
men. Über den Verlauf der Un¬ 
tersuchung ist natürlich streng¬ 
stes Stillschweigen verhängt wer¬ 
den Und rpan hofft. Ha« - flich t 
durch zu viele Veröffentlichun¬ 
gen die Spuren, welche die Po¬ 
lizei verfolgt, gestört werden, wie 
es in anderen F2üm geschehen 
ist Alle Verhafteten leugnen je¬ 
de Schuld, wie der Potizeispre- 
cher mitten t. 


Inzwischen wurde bekannt, 
dass die Granate an|pwccb»tn1»ch 


treten. 

Hier rächt sich natürlich un¬ 
sere ganze Einstrihmg, so wie 
wir de seit laben hatten und, 
leider, praktizierten. Diese Ein- 
steQnng war fcfai» und 

sie Ist es auch heute noch nicht. 
Ja politischen Fragen ersten 
Ranges, deren Bedeutung nie¬ 
mand übersehen kann, ist es 
eben ausgeschlossen, unanfhör- 
beb VCTsebWxmgen jeden Be¬ 
schlusses vorzunehmen. Hier and 
echte und en^üldge Entschei¬ 
dungen mehr als dringlich. Un¬ 
sere Manöver, fie sich zw i schen 


ALUFADAN BEFINDET SICH IM LANDE 

Altxf Abraham (Bren) Adan, Israels Müiürattache in 
Washinghm, traf am Freitag anf dem Ben Cnrhrn-Fhcba- 
fen In Lod ein. Er wurde sofort am Flugzeug von einem 
Auto erwartet, das Ihn, ohne dass er das Flughafenge¬ 
bäude betreten hätte, entführte. AInf Adan wird dem Ge* 
nenüstabsebef Rede «ad Antwort über dn Interview, das 
er dem Korrespondenten des ^Maariw” in USA, entgegen 
den Weisungen des Generalstabes gegeben hatte, stehen. 
Die Frage seiner k ün f ti gen Verwendung oder seiner Rück¬ 
kehr zn seinem Dienst in der amerikanischen Hauptstadt 


wird erst entschieden werde», wenn Adan seine Gespräche 
mit Gm beendet hat. 


von einem Soldaten stammte, 
der desertiert ist and gesucht 
wird. Er hat sicherlich noch 
mehr an Waffen mitgenommen. 
La Netania selbst finden immer 
wieder Demonstrationen der 
Einwohner statt, dazu bestimmt, 
die Aufregung über fiesen be¬ 
sonders bösen Mordfall nicht 
c inschl afen zu lassen, um auf 
diese Weise auch die zuständigen 
Behörden, an ihre Pflicht, schnell¬ 
stens für Aufklärung des Falles 
Sorge za tragen, za erinnern. 


ISRAEL—GEISTIGE HEIMAT 
DER ABENDLAENDER 

Für Jeden Menschen, dem fie Mbd etwas tedeniri, ’ 
Ist der Staat Israel, sds das HeSfee lad, ehr Stock gebti- “ 
ger Heimat, fob habe Israel schon berocht nnd dies «npfon- ' . 
den "«»«* freue «mw die Möglichkeit an- nteltra eine - 

Weife hier zn kbem--sagte der mim Botschafter der Bnn- 
desvpi&lik Dentxhfamd in hraei, Per Fischer, bei chm 
Ferns düntei v fe w, das ex der . kndkdm Tdrridte, vor ^ 
seinem Abfing nch Israel, gab. Fbdst mehrte ntk, ur=- 
mriw dch In den Beziehungen zwischen beiden Staaten auf , 
die Zflknnft k onz en trieren. Es nütze puricbn, Jede weitere " ( 
Enhfi ckhng in Besirimogeii zwischen Staaten kann nur 
von «hm W hnmt werden, was vor- ns StsL Der Bot- . 
sebafter gab dec Hoffnung Änsdrnck, da* es te geRw • 
gen werde, das Vertrauen, welches «- für seine Aüjpbe r 
beoötigk zn «ringen. . 


# !4 


Yariw warnte schon 1972 
vor Krieg ab Sommer 197 




Dass er bereite im Soznzner! hende Komtsskmco mariisr, 


ZADOSC: BefMilsverweipnmg wird von 
der Agranat-Kommisswn nicht besiaeügt 


„Man sollte nicht etwa die 
Abschnitte, in welchen fie Agra- 


^Eigentlich war es, dem Er¬ 
nennungsschreiben nach, das 


allen Positionen bewegen, ohne 
irgendwelche Klarheit zu schaf¬ 
fen, brachten uns zu dem zwcl- 
feHos recht unangenehmen 
Punkt, an dem wir Qi» zur 
Zet befinden. 

Sobald Essmger morgen in 
den Nahen Osten gelangt sein 
wird, werden wir die Pflicht 

haben, ihm It h^ i una wiiwi^ und 

das ohne jedes Zögern nod ta 
der eindeutigsten- Weise, die 
möglich Ist, dass es auch für 
unsere Geduld — nicht nur 
für die seine —• eine Idar um- 
rissene Grenze gibt. Drau, bei 
allem Respekt vor der nicht za 
bestreitenden Tatsache, dass wir 
mehr als mir angewiesen sind 
auf die grosse Hüfte der grossen 
Macht Amerika — das natio¬ 
nale Interesse des souveränen 
Israel ist und bleStt fie Maxime 
für alles, was wir tim, entschei¬ 
den und für die Zukunft pla¬ 
nen. Hier kann es nichts ge¬ 
ben, das einem Kompromiss 
auch nur ähnelt! 

M. BIEL 


oat-Kiommisskn über fie Mög- J der Ausschuss erhalten hatte, die 
lichkert der Aktioasverändennig. Pflicht der Agrunat-Kommission 
eines Kommandanten jn bezug gewesen, die volle Verautwor- 
auf den Befehl, den er erhalten ,tung der poütischen Fnhrung des 
bai , so deuten, als ob damit ‘ Landes in eln d einig ster Weise 
mm die MogBchkeit bestehe, festzulegen.’*, meinte, bei entern 
Befehle zu v er wei gern, also die Referat vor der Landeriettnng 
Disziplin zu untergraben” sag- der Una b h ä ngi gen Liberalen 
te im Seefahrtsdub ln Haifa am Partei am Freitag der Minister 
Frefttg Jmfiznxinlster O«"" ohne Gesdiäftfiarich, Gideon 
Zadok. Der Minister unterzog Hausner. Er tobte jedoch die 
den Bericht nod seine Folgen „ausgezeichnete Arbeit”, welche 
Analyse. dl© Kommissioa geleistet hat nod 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
nach unseren teuren 


ALISA FISHEL ^ 

Gattin von Dr. M. FISHEL ^7 


Iftr 


findet heute, Sonntag, 9. Februar 1975, um 3-30 
n achm, auf dem Friedhof in Nachlitt Jizchak statt, 
Fahrgelegaihezt um 3.00 Uhr von Lasalle Str. S Tel Aviv. 

LH.ZTH F1SHEL-DAFNA und FauuBe 


bi tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer teuren 
Mutter und Grossmutter 


KLARA NAGLER 


Tochter von GERSCHON WALTER 


betoumt 


Die Beerdigung findet heute, Sonntag, 92.1 975, um 
11.00 Uhr vorm, auf dem Friedhof in Cholon statt. 

Sonderautobos um 10.00 Uhr vorm, vom Tranerhanse, 
Td Aviv, Nordan Blvrd. 59. 


Die Irimemdem 

Söhne: PEVCHAS, ARJ E u. Familien 
Tochter: ULLA OFFENBERGER u. Familie 
Buh* und die ganze Famüle 


BAUUNTERNEHMER 
TN SCHWIERIGKEITEN 
Der Bauunternehmer Josef 
Ihnen ist in Zahlungsschwierig¬ 
keiten geraten und hat wahr¬ 
scheinlich das Land verlassen. 

Itmari ist Inhaber einer Bau- 
gesehschaft, die H u nde r t© von 
Wohnungen in Riscbon Lezfon, 
Recbovot und Beer Schewa ge¬ 
baut hat. Er ist aber nidit Mit¬ 
glied des Bautmtenoehmer-Ver- 
handes. Seine ersten Zahhmgs- 
sdrerieri^eiten sind anf getreten, 
als die Bank Erez Israel - Britan- 
ma, mit der er zusammen gearbei¬ 
tet bat, znsammengebrocheu ist 
Die offenen Zahlungsverpflich- 
tnngen sollen sich auf mehrere 
Millionen IL belaufen. Einige 
seiner Kunden haben bereits fie 
fast fertiggestellten Wohnungen 
in Rischon Lezion besetzt. 


mehrte, es könne kein Zweifel 
daran bestehen, dass der Aus¬ 
schuss alles getan hat, was in 
seinen Kräften stand, um die 
Wahrheit za finden. 


1972 daraenf « i rfm BtoaM ge¬ 
macht hatte, es könne durchaus 
ab Mai 1973 zu einem Kriege 
mit Ägypten und Syrien kom¬ 
men, erklärte am Freitag in 
einem Interview mit dem „Maa 
riw** der frühere Informations- 
mbüster, Alnf (d. R.) Aharao 
Yariw. 

Der IAP-Abgeorduete sagte 
auch, er lehne die Neigung der 
Agranat-Kommissioa ab, der po¬ 
litischen Führung des Staates 
keinerlei Verantwortlichkeit für 
das, was vor und bei Kriegsbe¬ 
ginn geschehen ist. aufzuerlegeo. 
Hier sei ein Irrtum begangen 
worden. Denn Verteidigungsmi¬ 
nister Dayan habe alle operrtJ- 
vra Angelegenheiten Zahnls in 
aktivster Weise mifiestmunt, 
mehrte Yariw. 

Er selbst werde in dieses Ka¬ 
binett jedenfalls nicht mehr zu¬ 
rückkehren, sagte der Mann, 
der am Kttometer 201 auf der 
Strasse Kairo—Suez für Israel 
verhandelt hatte. Er gab seiner 
Hoffnung Ausdruck, es werde 
flim grilligen, in dem Kuessct- 
ausschuss für Ausseupolitik nnd 
Sicherheit sitzen zu können, da 
er der Ansicht ist. er könnte dort 
emiges leisten und seine Erfah¬ 
rungen würden dem Ausschuss 
unbedingt von Nutzen sein. 

★ ★ ★ 

»Natürlich können wir weitge- 


wenn die Araber bereit sind .ei¬ 
nen echten Friedeny v ertrag zu 
unterzeichnen. Sobald es zu ri- 
oer allgemeinen nnd all umfas¬ 
senden Regelung kommt, darf 
man von uns Verzichte und gros¬ 
ses Entgegenkommen e rwart en . 
Allerdings sollten alle arabischen 
Staaten an einer solchen Rege¬ 
lung beteiligt sein, nnd nidit 
etwa nur einer'* — erklärte «n 
•Freitag vor Aktivisten seine r 


Partei, des Frefce Zentrum, M 
Schmncl Tarnte. ') 

Der Abgeordnete warnte - 
dringlich davor; den Arat^ 
überhaupt oder auch nur aö. 
einzigen Lande unter ihnen 
geudwelche Zugestäodniwe 
machen, ohne dass sie guev - 
gen werden, einer aHum f as 
den Regelung zaziBtimn 
,JDanu nämlich hatten wir » 
Frieden keinen Dienst getobt 
meint Tarnte. 


4* 
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i;sin 


Die 

Sport ereignisse 


Torreiche Fossball-Meisierschaftsrunde 


aus dem Lande 


Efn ans Ramie stammender 


Soldat kam ums Leben und vier 
ander© wurden verletzt; als ein 
Lastauto, mit dem sie fuhren, 
mit einem Autobus znsammen- 
stiess. Der Unfall ereignete sich 
zwischen Ascbdod und Asebk©- 

too. 

Die Geflngdzüchter des Ne- 
gew nnd des Lachtech-Gdiietes 
beendeten am Freitag eine drei¬ 
tägige Konferenz in Beer Sche¬ 
wa, die sich mit den besonderen 


Israel wird za kulturellen Veranstaltungen 
der UNESCO eingeladeu werden 


Der Geschäftsführer der 
UNESCO, Mr Mbo aus Senegal, 
wird Israel zu allen Veranstal¬ 
tungen des europäischen UNES- 
CO-Kreiscs emladen, die nicht 
auf staatlicher Ebene beruhen— 
sagte rin Sprecher der UNESCO 
bei einer Pressekonferenz In 
New York. Er meinte auch, es 
könne eine Aenderang der Be-, 
Schlüsse gegen Israel erreicht 
werden .wenn „sich 'die archäolo¬ 
gische Situation in Jerusalem, ver¬ 
ändere könnte'’. 


Bei seiner Pressekonferenz gab 
der Sprecher der grossen Besorg 
nb der UNESCO-Geschäftsfnh 
rang über die Einstellung der 
Beitragszahlung einer ganzen 
Reibe von Staaten nod Gesell 
schäften an die UNESCO auf 
Grund der anti-israelischen Be¬ 
schlüsse Ausdruck. Besonders 
stark sein hier der Impakt des 
amerikanischen Beschlusses. Da¬ 
durch werde fie Arbeit der Or- 
prakdsch gelähmt. 


Aber auch die Unterbrechung 
der Mitarbeit zahlreicher Gei¬ 
stespersönlichkeiten könne jucht 
positiv wirken, sagte er. 


DAN ARBEL IN OSLO 
FREIGELASSEN 

Der im UTlghammer-Prozess 
verurteilte Israelische Angeklagte 


Dan Azbe] ist von den norwe¬ 
gischen Behörden, „anf Grand 
seines delikaten Gesundheitszu¬ 
standes” begnadigt und hafltat- 
lassen worden. Arbd hat Nor¬ 
wegen bereits mit unbekanntem 
Ziele verlassen. 


Die Gnadengesuche der bei¬ 
den anderen Hätttoge, Sylvia 
Rafael und J. G«mer, wurden 
voriäufig abgefeimt Sie können 
mm in weiteren sechs Monaten 
ernent solche Anträge stellen, 
„wenn-sie neue Argumente bri- 
zöbringen imstande risd”, wie 
es in Oslo hiww . 


Problemen dieses Zweiges der 
Laadwirtschate im Soden des 
Landes befasst hatte. 

Dass Israel endlich eme eige¬ 
ne Fried ensinitiative zeigen soll¬ 
te, verlangen in Interviews so- 
«Khl MdK Arie EHaw als 
such Dr. Nachmn Gold numn . 
Der Präsident des Jüdischen 
Weltkongresses meinte auch, es 
sei richtig, fie Genfer Friedens¬ 
konferenz wieder an flehen zu 
lassen. 

»Die Abhängigkeit der Armee 
von der Regierung, insbesondere 
natürlich vom Vertsdigungsmi- 
nister war komplett nnd jede 
Annahme, das sei nicht so ge¬ 
wesen, ist falsch", erklärte in 
eünem Interview mit der RNP- 
Zcitung „Hazofe” der frühere 
Aussenmmister Abba Eban. 

. Mit Feuerwaffen, wie die Bür¬ 
gerwehr de bat, ausgerüstet wur¬ 
den fie wachhabenden Eltern der 
^HayoveH-Schule im Norden 
Tel Avivs, da sie rieh weigerten, 
ohne Waffe diesen Dienst durch- 
Zufuhren. Beobachter meinten 
am Wochenende, es sei kaum 
noch zu ertragen, dass im Lan¬ 
de nur noch Druck gruppen, die 
über genug Geduld und Kraft 
verfügen, ihres Willen durchset¬ 
zen können. 


BANKROTT IN BRUESSEL 


Der jüdische Geschäftsmann 
Leon Levy ist in Konkurs gera¬ 
ten. 

Levy hatte die Staatsangehö¬ 
rigkeit der Schweiz erworben 
und rieh ln Genf niedergelas¬ 
sen. In Brüssel baute er das 
^Manhattan-Zentrum” düs aoe* 
Hotelbautfln umfasste. . 


Von unserem ACL- 
SpordiorrespoodEsürB 

24 Tore, schlechte Tewainver- 
häknisse und ein totaler Um¬ 
sturz der Tabelle, kennzeichne- 
Een die 19. Runde der FnssbaB- 
«efeta nc h af t. Ein einziges Spiel 
endete torios mentschiedeB. 
uz ansgererimet dasjenige des 
Titelverteidigers Und Tabellen¬ 
führers Makkabi-Netania. Trotz¬ 
dem blieb Netania mit einem 
Punkt Voicprang allem in Füh¬ 
rung, weil die darauffolgenden 
drei Mannschaften allesamt eben¬ 
falls Punkte eteibüssten. 

Hapoel Beer Schewa führte 
zwar bis 2 Minuten vor Schluss 
in Chedera musste dann aber der 
einheimischen Hapoel noch den 
Ausgleich zugestehen. Hapoel 
Kfar Saba erlitt eine Überraschen¬ 
de Hehnniederiage gegen Hapoel 
Jerusalem, das dank diesem 
Punktgewinn zur Spitzengruppe 
entschloss. Hapoel Hälfe unter¬ 
lag erneut diesmal auswärts ge¬ 
gen Hapoel Petach TJkwa. Einen 
grossen Sprung nach vorne oau 
vom fünften auf den zweiten 
Platz, machte- Schimsdhoo. das 
als einziges Team des bisherigen 
Spitzenqmntett beide Punkte er¬ 
oberte. 

Am Tabellenende liegen nun 
zwei Mannschaften, nämlich Bne 
Jefaoda and Makka&i Petaeh 
Tikwa deutlich abgeschlagen. 
Die Mannschaft aus dem Ha- 
tücwa-Quartier führte zwar nach 
einer Stunde Spielzeit noch 2:1 
gegen den Stadtrivalen Hapoel 
Tel Aviv, unterlag aber schliess¬ 
lich deutlich mit 4:2 Toren. Ha¬ 
poel Tel Aviv setzte sich damit 
eindeutig vom Tabellen ende ab. 

.. ERGEBNISSE: 

Makkabi Netania. — Bear 
Tel Aviv OK): Schimsohon — 
Makkabi Petach Tikwa 3:1; Ha¬ 
poel Tel Avfv — Bne Jehuda 
42; Makkabi Tel Aviv — Ha- 


koah Makkabi Ramat Gan -i 
Hapoel Kfar Saba — Hapoel 
rusalem 1-2; Hapoel Cheder? 
Hapoel Beer Schewa 3i3: Ha 
Petach Tücwu — Hapod H 
2:1; Betar-Jerusalem — Ma 
bi Jaffa 1K). 
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TOTO-GEWINNKM.ON? 
xllIZxllz * — 
TABELLE 

Yerritt Po 

1. Makkabi Netania 

2. SchinBcbon 

3. Hapoel Beer 5cbewa 

4. Hapoel Kfar Saba 

5. Hapoel Haifa ■ r -' 

6 . Hapoel Jerusalem ■ ■ 

7. Makkabi Tel Aviv - t. 

8 . Bctar Jerusalem 

9. Hapoel Chedera 

10. Haioah Makkabi R.G. 

11. Bctar Tel Aviv 

12. Hapoel Petach Tikwa 

13. Hapoel Tel Aviv 

14. Makkabi Jaffo . . 

15. Bne Jehuda 

25. Makkabi Petach Tikwa . 
A — LIGA 
Nordgnrppe: Betar Netani 
Makkabi Herzlia 1K); Ha 
Herzlia — Hapoel Kirjat Sri 
na 3K); Makkabi Chedera’ 
Hapoel Tirat Hakarmd . 
Hapoel NachlfeJ — Hapoel 7 
rias OK); Makka bi Haifa — 
poel Naharia 2:0; Hapoel K ' 
Ata — Hapoel Zfat 2K); Hs 

Akko-Hapoel Bne Na: 

4:1. 

Südgrnppe: Betar Ramk 
Hapoel Beer Jaakow 1:1; Mb 
bi Ramat Amidar — HapoeJ... 
mona 2:1; Hapoel Choloc 
Hapoel Asthdod 1KJ; Ness 2 - 
— .Hapoel Riscfaon Irrion ^ 
Makkabi Scbaarajim — Ha 
Marmörek 1:1; HapoeJ Lot ^ 
Hapoel Bet Schemesch 0Kk %/ 
poel lab cd — Hapod Bat 
2Kh Betar Jaffo — Hs ‘* 
Ramie 03. 
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